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Abend - Ausgabe
Der Lippesche Thronfolgestreit .

Wie schon seit einiger Zeit verlautete und , wie bereits
mitgetheilt , jetzt offiziös bestätigt wird , ist der Schiedsspruch
des Gerichts , das über die Lippesche Tronfolgefrage zu ent¬
scheiden hatte , zu Gunsten des Grafen Ernst zur Lippe -
Biesterfeld ausgefallen . Damit ist der langwierige Thron -
folgestreit , der in dem Lippesche» Ländchen zu so heftiger
Erregung und Unruhe geführt hat , endlich erledigt , und die
Regentschaft des Prinzen Adolf zu Schaumburg - Lippe , des
Schwagers unseres Kaisers , dürfte nun bald ihrem Ende
entgegengehen .

Der Ursprung des merkwürdigen und im neunzehnten
Jahrhundert sich sonderbar genug ausnehmenden Streites
ist wohl noch in Aller Erinnerung . Als der Fürst Waldemar
starb , hinterließ er als rechtmäßigen und unbestrittenen
Thronerben seinen jüngeren Bruder Alexander . Dieser ist
jedoch seit 1872 geisteskrank , und seine Wiederherstellung
gilt für ausgeschlossen , sodaß , wie in Bayern , die Einsetzung
einer Regentschaft nothwendig war . Fürst Waldemar hatte
scharr im Jahre 1890 dem Landtag einen Gesetzentwurf
vorlegen lassen , des Inhalts , daß nach seinem Tode eine
Regentschaft an Stelle seines geisteskranken Bruders die
Negierung führen sollte . Der Landtag war hierzu bereit
unter der Bedingung , daß dem Regenten ein Regentschafts¬
rath zur Seite gesetzt werde . Hierauf ging Fürst Waldemar
nicht ein . Er zog die Vorlage zurück und regelte durch
einen geheimen Erlaß vom 15 . October 1890 die Regentschafts¬
frage selbständig , indem er bestimmte , daß vom Zeitpunkt
seines Ablebens an bis zur endgültigen Entscheidung der
Thronfolgefrage Prinz Adolf zu Schaumburg - Lippe die
Regentschaft übernehme . Dieser geheime Erlaß wird von
der überwiegenden Mehrheit der Lippesche » Volksvertretung
und des Volkes als ungesetzlich angesehen , da die Regentschafts -
frage , und das hat ja auch Fürst Woldemar durch die Ein¬
bringung seiner Vorlage im Landtag zugegeben , nur durch
Landesgesetz geregelt werden kann . Bis zu dieser Regelung
aber , so wurde gellend gemacht , sei es Sache des nächst -
berechtigten Familienmitgliedes , die provisorische Regentschaft
zu übernehmen . Dieser Nächstberechtigte ist aber das Haupt
der gräflich Biesterfeldschen Linie , Graf Ernst .

Ansprüche erhoben vor Allem die Linien Lippe - Biesterfeld
und Lippe - Weißenfeld , während auch die Schaumburger
Linie mit dem Successionsanspruch hervortrat , welcher der
von dem verstorbenen Fürsten eingesetzte Regent angehört .
Die große Mehrheit des Lippesche » Volkes und der Volks¬
vertretung stand den Thronfolge - Ansprüchen und der Regent¬
ichaft des Prinzen Adolf mit ausgeprägter Abneigung
gegenüber , während sie mit ebenso ausgeprägter Zuneigung
an dem Grafen zur Lippe - Biesterfeld hing . Die Entscheidung
oes Schiedsgerichts wird deshalb in Lippe mit nahezu ein¬
stimmiger Genugthuung begrüßt werden , und sie ist im
Interesse des Landes , in dem der Thronfolgestreit Unfrieden
und hochgradige Erregung verbreitet hat , auch allgemein will¬
kommen zu heißen . Endlich aber begrüßen wir das Urtheil
deshalb mit Befriedigung , weil es in einer Streitfrage , die
uns modernen Menschen etwas „ fossil "

anmuthet , in einer den
modernen Anschauungen entsprechenden Weise entschieden hat .

(Nachdruck verboten .)

Zu unbedeutend für das „ Feuilleton "
.

Von KritS Lapidoth .
Vor einem der großen Cafes am Boulevard des Italiens

stand er — der Held meiner Geschichte nämlich . Hinter ihm
rollten zahllose Fiaker und schwerbeladene Wagen einher ,und um ihn herum wimmelte es von Fußgängern . Der
tGe Pariser Trubel übt auf den nervösen Menschen den -

Mben Einfluß aus wie geistige Getränke : Für de » Augen -
vwck wirkt er anregend , auf die Dauer jedoch betäubend .
Umer Held läßt sich indesfen durch all diesen Lärm nicht im
geringsten stören .

Zum hundertsten Mal bereits nimmt er seinen Hut ab ,um immer mit demselben Enthusiasmus auszurufen :
„ Meine Damen und Herren ! Die Industrie wirkt

Wunder ; Arbeitslohn giebt
' s nicht mehr ; die Konkurrenz

Eacht , daß wir alle umsonst arbeiten ; früher war eine Uhr
“ n großer Schatz , heute trage sogar ich eine bei mir .
IMn Sie , meine Herren und Damen , sehen Sie her !
? !ne Kette , eine Remontoir - Uhr , welche man aufziehen kann ,
M schön gearbeitet , unverwüstlich , ganz famos , um Ihre
«rmder , Ihre Nichten , Ihre Neffen ober Ihre Enkelkinder
MUcklich damit zu machen ; das Alles für ? — für ? . . . .

dreißig Centimes , meine Herren und Damen ; dreißig« enkimes , sechs Sous ! ! ! "

E Ein paar alte Herren haben ärgerlich „ Nein " gerufen .
» ^ ind Sie Vater , so kaufen Sie es für Ihr Kind ,

^ ^ ater , so schenken Sie es Ihrem Enkelkinde ; Onkels
® tonten , kauft es für Eure Nichten unb Neffen ! Sechs

liegend von Paris gearbeitet . Aber bald schon wurde ihm
das Leben dort zu eintönig . Dann hatte er sich , um alle
Jahrmärkte bereifen und Abenteuer erleben zn können in
die Dienste eines Unternehmers in Karussells und russischen
Schaukeln gestellt . Er erlebte ein recht häßliches Abenteuer :
sem Chef machte Bankerott , und so sah sich Bel Oeil denn
plötzlich ohne Arbeit .

Ein junger Maler hatte ihn entdeckt unb ihn ein paar
Mal Modell sitzen lassen ; so war er allmählich in den
Ateliers bekannt geworden . Aber bald schon begann das
ewige „ Modellsitzen "

ihn zu langweilen , und so hatte der
unternehmende „ Bel Oeil "

angefaiigeu , Handel zu treiben .
Anfangs mit selbst fabrizirten Aeffchen und Hündchen aus
Wolle , dann mit Kuchen , Gebetbildern und Kirchenbüchern
spater mit Uhren für Kinder , mit Taschcnbleistiften und
tausenderlei anderen Kleinigkeiten .

Währenddessen hatte er sich eine Lebensgefährtin erwählt ,und der geschickte Kallfmann war Vater geworben .
Aber Blanche begann zu kränkeln , und mit ihrer Ge¬

sundheit entflohen auch seine Sparpfennige bet einfachen , hoch
oben auf dem Montmartre gelegenen Wohnung .

So ward Claude beim wiederum „ Bel Oeil " und
wanderte , wie früher , jeden Morgen nach der Place Pigalle

oer Hoffnung , von einem in der Nähe wohiienden
Künstler geholt zn werden .

, . Erst am Nachmittag nahm er dann ferne Lieblings ,
beschrift igung , den Handel , wieder auf . So hatte er es
" wglich gemacht , seine kranke Fran bei sich behalten zu
können ; um keinen Preis hätte er sie , so lange es nicht
unumgänglich nöthig war , in eines der ihm so verhaßten

Handelshochschnlen .

Kürzlich hat der deutsche Verband für das kauf¬
männische Unterrichtswesen in Leipzig einen Kongreß ab¬
gehalten , auf dem auch weitere Kreise interessirende Gegen -'
tände zur Erörterung gelangt sind . Die verschiedeueil

Vorbilbungsstufcn für den Kaufmannsstand wurden einer
Besprechung unterzogen und dabei folgende Skala anfgestellt :
1 . Die kaufmännische Fortbildungsschule , die dem bereits im
Geschäfte thätigen , ungenügend vorgebildeten Lehrling kauf¬
männischen Elementarunterricht in einigen wöchentlichen
Stunden ertheilt . 2 . Die Handelsfachschule , die in der -
elben Weise für die mehr vorgebildeten jungen Kaufleute be -
timmt ist . 3 . Die Handelsschule , die vollen Unterricht in
)en kaufmännischen Fächern und in fremden Sprachen an
olche ertheilt , die sich dem Handelsstaiid widme » wollen

Als vierte und letzte Stufe ist die Handelshochschule ober
Handelsakademie gedacht , die außer in den erwähnten auch
in höheren wissenschaftlichen Fächern Unterricht ertheilt , und
die

_
in erster Reihe zur Ausbildung von Leitern größerer

kaufmännischer Geschäfte und industrieller Unternehmungen
und von Handelslehrern bestimmt ist .

,
die Frage , ob die Errichtung solcher Handels¬

hochschulen als nothwendig unb angezeigt erscheint , entspann

Sons — dreißig Centimes ! Sind Sie Junggeselle ohne
Neffen oder Nichten , so kaufen Sie es doch für die Kinder
^ hrer Portiersfrau ! Die Frauen haben immer Kinder
— von jedem Alter und von jedem Geschlecht ! "

Sein scharfer Blick entdeckt ein Lächeln .
„ Aha , dieser Herr da wird eine nehmen ! Der Portier

dieses Herrn hat zehn , zwölf , vierzehn Heranwachsende Ver -
theidiger unseres lheuren Vaterlandes . Mein Herr ? —
Sechs Sons , dreißig Centimes ..... "

Ein junger Geck kauft ihm zwei Uhren ab und zahlt
mit einem Zehnfrankenstück . Der Mann läßt sich von einem
der Kellner sein Geldstück wechseln und fängt darauf an ,
vor dem nächsten Cafs seinen Resrain mit noch größerem
Eifer zu fingen : „ Dreißig Centimes , sechs Sous ! "

*
*

*

Zufällig kannte ich ein kleines Stück feiner Lebens¬
geschichte .

Vor einigen Wochen hatte ich ihn im Atelier des Bild¬
hauers Roncy , meines Freundes , gesehen , dem er für Brust
und Arme Modell stand .

In den Ateliers hatte man ihm den Beinamen „ Bel
Oeil "

gegeben , weil er so schöne hellblaue Augen hatte , die
von Geist und Lebenslust sprühten unb funkelten .

Bel Oeil war groß und sehr gut ^gewachsen , aber bennoch
zog sein Antlitz in erster Linie die allgemeine Aufmerksam¬
keit auf sich . Auch war es außerordentlich sympathisch ; es
war hübsch , lebhaft und sehr ausdrucksvoll .

Dieser Mann übte vom frühen Morgen bis zum späten
Abend allerhand wunderliche Berufe aus . Ehedem hatte er
fegt viel in einer der vielen Steiilgruben in der Um -

I sich auf dem Kongreß eine eingehende Debatte . Es wurde
geltend gemacht , daß der neuzeitliche Großkaufmann und

I Großindustrielle neben dem nur durch Veranlagung unb
I praktische Erfahrungen zu erwerbenden Können auch einer
I bpiKU Ulit ) vielseitigen Bildung bedürfe , die er sich auf der
I C? t - ,

' n Ausreichendem Maße aneignen könne . Um
I die hierfür nöthige Urtheils - und Aufnahmefähigkeit zu er «
I Zangen , bedürfe der Kaufmann von durchschnittlicher Be¬

gabung m jungen Jahren einer höheren Vorbildung , als sie
ihm ^ setzt meist zu Theil werde . Besonders für den Groß -

I kaufmanu und den Großindustriellen genüge die jetzige Vor «
I öudung in keiner Weise , und endlich erfordere die nothwendige

Verbesserung des kaufmännischen Fortbildungs - und Mittel -
schulmeseiis eine größere Zahl von praktisch unb theoretisch

I vollkommen durchgebildeteii Lehrkräften . Wenn die Ver -
sammlung auch grundsätzlich darüber einig war , daß die
Schaffung derartiger Akademieen wünschenswerth sei , so ist

I doch über die sehr komplizirten Details dieser Frage auf
I dein Kongreß noch keine Klärung erzielt worden . Es

wurde eilte Resolution angenommen , in der fachschulartige
I Einrichtungen für nöthig erklärt werden , deren Ausgestaltung

' m Einzelnen aber zur Vermeidung erheblicher Hindernisse
und Gefahren sorgfältiger Erwägungen bedürfe . An diesen

I Erwägungen wird sich der Verband durch eine besondere
I Kommission betheiligen . Bezüglich der Einrichtung dieser
I Schulen wurde nur geltend gemacht , daß der Hochschul¬

unterricht möglichst spät einsetzen müsse , daß er nicht allzu
akademisch gehalten werden und den Kaufuiaml weder seinem

I *9e \ llfe eutfremijen , noch das praktische Können auf andere
I Weise bceinträchtigeil dürfe .
I 3 ^ mithin die Frage der Handelshochschulen auch nach

dem Kongreß noch eine offene geblieben , so hat sie doch
durch ihn eine bemerkenswerthe Förderung erfahren , schon
dadurch , daß sie mehr in den Vordergrund des Interesses
genickt worden ist . In der Thal kann ein Bedürfniß für
ctue höhere Art von Handelsschulen , angesichts des kolofsalen
Aufschwunges , den Handel und Industrie in der Neuzeit
genommen haben , kaum bestritten werden . Dem kleinen
und dem mittleren Kaufmann gewähren die heutigen Schulen
und Handelsschulen eine hinreichende Vorbildung . Aber für

I diejenigen jungen Leute , die sich dem Stande des Groß -
kaufmauus ober des Großindustriellen , dem Versichernnqs -
fach , den Verkehrsunternehmnngen , der Konsulatslaufbahn
oder ähnlichen Karrieren zliwenden wollen , reicht , baS zeigt
s' ch täglich in her Praxis des Lebens , die Gymnasial - unb
Realschulbildung keineswegs hin . Die jetzt bestehenden
Haiidelsakademieen aber sind für solche Zwecke ganz unzu¬
reichend . Der junge Kaufmann ist somit gezwungen , auf
dem längeren Wege der praktischen Erfahrungen die Lücken
seiner Bildung zu ersetzen , die er weit leichter und bequemer
und zum größeren Vortheil der betreffenden Handels -
uuternehmungcn sich schon vorher aneignen könnte . Die
Stärke des deutschen Kaufmanilsstandes beruht außer auf
ferner Solidität und Reellität ganz besonders auf feiner
großen Bilbuiigsfähigkeit . Diese zu stärken und zn fördern
ist em unbedingtes Erforderniß , damit der deutsche
Kaufmannsstand gegenüber den auf dem Weltmarkt mit ihm
konknrrirenden Völkern nach Möglichkeit ein Uebergewicht
erhalte .

_
Von diesem Standpunkt ans muß beut Gedanken

der Errichtung von Handelshüchschiileit entschieden Bedeutung
zuerkannt werden .

ö

Gegen die Ansprüche der Biesterfeldschen Linie , die in
erster Reihe , und der Wcißenseldschen , die in zweiter Reihe
in Betracht kam , wurde als Hiilderungsgruud die mangelnde
sogenannte Ebenbürtigkeit ins Feld geführt . Gegen den
Grafen zur Lippe - Biesterseld insbesondere wurde geltend
gemacht , daß ein Vorfahr der sämmtlichen gegenwärtig
lebenden Mitglieder der Biesterfeldschen Linie mit Modeste
v . Unruh vermählt war , d . h . mit einer Fran , welche

d ° deu Adel angehörte . Diesem Mangel au
Vollblütigkeit hielten aber die Biesterselder entgegen , daß
die Fürsten zn Schaumburg - Lippe von Philippine Elisabeth
v . Friesenhausen abstammen , die ebenfalls nicht zu den
„ oberen Zehntausend des Adels "

gehörte . Aber , so ent =
gegneten wiederum die Schaumburger , das Frünleiii
v . Friesenhausen wurde nachträglich zur Reichsgräfin er¬
hoben und ihre Kinder für successiousberechtigt erklärt . Somit
seien also die Schaumburger jener Linie an Ebenbürtigkeit
überlegen . Der Schwerpunkt der Streitfrage lag also in
der tfrage der Ebenbürtigkeit . Daß nur ans einer eben¬
bürtigen Ehe ein thronberechligter Nachfolger hervorgehen
kann , ist ein allgemeiner Grundsatz des Privatfürsteurechts .
Welche Ehe aber als ebenbürtig zu erachten sei , darüber
hat jede der Familien des hohen Adels ihre eigenen Grund¬
sätze . Die Grundsätze des Privatfürsteurechts sind aber
weder gesammelt noch in ein Kompendium zusaminengefaßt ,und deshalb war die Entscheidung der Frage eine so
schmierige . Nach Artikel 76 Abs . 2 der Neichsverfassung
hätte diese Streitfrage der Buudesrath entscheiden müssen .
Aber es war zweifellos ein glücklicher Ausweg , daß sich die
Parteien zu einem Schiedsgericht einigten , das ans Mit¬
glieder » des Reichsgerichts bestand unb unter bem Vorsitz
des Königs von Sachsen tagte . Das Gericht hat ent¬
schieden , daß die angebliche „ Mesalliance " eines Vorfahren
die Ebenbürtigkeit des Enkels nicht beeinflusse , unb so ist
dieser mittelalterlich aumuthenbe Streit wenigstens in
modernem Sinne entschieden worben .
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zulaufen ; er habe keinerlei Argwohn erwecken wollen . Ich
kenne diesen Pariser Plebs noch lange nicht ; all diese
Straßenhändlcr seien Diebe und Gauner , gab man mir zur
Antwort .

In der Ferne sah ich den armen Claude zwischen den

beiden Schutzleuten dahinwanken .
Ich eilte zn Roncy , um ihn um seine Hülfe zu bitten .

Doch als wir zusammen auf dem Polizeirevier anlangten ,
war Claude bereits nach der Präfektur befördert .

Es gelang Noucy nicht , ihn zn sprechen . Und wir

wußten seine Adresse nicht , konnten also seiner armen Frau
den Hergang der Sache nicht berichten . AK unsere Be¬

mühungen , seine Wohnung ausfindig zu machen , waren

vergeblich .
Erst drei Tage später wurde der arme Mann auf Noncys

Veranlassung freigelassen .
Tags darauf sprach ich den Bildhauer .

„ Der arme Kerl ! "
begann dieser . „ Nathlos vor Angst

über das Loos seiner Frau und feiner Kinder stürmte er

von der Präfektur direkt in sein armseliges Dachstübchen .
Es war geschlossen .
Seiner Kinder hatte sich eine mitleidige Nachbarin an¬

genommen .
Seine Frau hatte vor Angst und Erregung einen heftigen

Fiebrranfall bekommen ; man hatte sie in das Hospital

„ Lariboitiäre "
transportirt .

Erst nach drei Tagen durfte Claude sie besuchen . An

einen zweiten Transport nxn gar nicht zu denken .

Dafür hatte er also gearbeitet , war er ganze Tage lang ,
seine Waare ansrufend , die endlosen Boulevards entlang

gelaufen , immer voller Muth und voller Hoffnung ; dafür

hatte er Modell gestanden , wie es sonst nur die größten

Faulenzer und die Schiffbrüchigsten der modernen Gesellschaft ]
thun ! Und doch — doch hörte ich ihn gestern Abend schon
wieder rufen :

„ Dreißig Centimes , sechs Sousl Die Industrie wirkt

Wunder ! Arbeitslohn giebt es nicht mehr , wir arbeitend

umsonst . Eltern , für Eure Kinder ! Onkels und Tanten , für
Eure Neffen und Nichten ! Dreißig Centimes , sechs Sous ! '

Ein armer Teufel kann sich den Luxus nicht gestatten ,
den Muth zu verlieren . Claude mußte essen ; seine Kinder ^

mußten genährt und gekleidet werden ! Und Claude ging
niemals in das Hospital , ohne etwas für seine Frau mit «

zunehme « .

„ Die Industrie wirkt Wunder ! "

*
*

*

Roncy war naiv genug gewesen , die in kurzen Worten

verfaßte Schilderung von Claudes Schicksal einem Pariser
Blatte einzusendcn . Voller Ironie hatte man ihm geantwortet :

„ Aber ich bitte Sir , mein Herr , solche Geschichtchea
passtren hier alle Tage ! Wir würden Sie sehr gern ver »

Pflichten , aber wirklich , dir Sache ist gar zu unbedeutend ,

sogar fürs Feuilleton ! "

Ju demselben Blatte stand unter den „ Vermischtes
Nachrichten

"
, daß die schöne Demi - Mondaine Gabrielle A

bei den letzt «» Rennen zu Longchamp mit ihrer Toilette ^
aus cremefarbener , mit Goldfäden durchwirkter Seide bif

Auftnerksamkeit sämmtlicher Besucher auf sich gezogen habe . . •
"

Muß man denn wirklich erst die Höhen von Montmartre

ersteigen , um Menschen zu finden , welche die Geschichte dd »

Claudes heldenhaftem Kampf für Frau und Kinder mehr

iuteressirt , als die Beschreibung der Toilette einer Gabrielle »

Deutsches Deich .

* Zsf - u » d Personal - Nachrichten . Der bisherigeLegations -
ithttiit bei der Kaiserliche » Gesandtschaft im Haag , Legationsrath
s . Schlözer , ist der „Rordd . Allg . Ztg . "

zufolge an die Stelle
Des zum Minister -Residente » in Luxemburg beftinituten Grafen

Bendel
d . Donnersmarck als erster Sekretär an die Botschaft zu

onstautinopel versetzt . — Die Ernennung des Botschafters
v . T b i e I m a n n in Washington zum Staatssekretär des Reichs -

schatz-uutes ist zwar noch nicht erfolgt , sie scheint aber der „ Nctt .-

atg ." zufolge keinem Zweifel mehr zu unterliegen . — Anläßlich des

gestrigen 70 . Geburtstags des GroßherzogS von Olden¬

burg hat in dessen Svnnner -Nesidenz Rastede eine GratulationS -

conr stattgefnndrn , au welcher alle Minister , oberen Hofbeamteu
und die Spitzen der Militärbehörden theilnahmen . In den Schulen
des Landes wurden Festakte abgehalten . — Die älteren kaiser¬
lichen Prinzen sollen , wvlfl nach dem Wunsche des Kaisers ,
durch Tegernseer Jäger in den Besonderheiten der bapri¬
schen Hochjagd unterwiesen werden .

* Gorlin , 9 . Juli . Den von der Presse in letzter Zeit ver -

v - eiieten Gerüchten gegenüber kann die „Rordd . Allgem . Ztg ."

feststellen , daß gegen den wegen schwerer Erkrankung auf Grund
-incs ärztlichen Atteste » beurlaubtenKriminal -Kommiffar v . T ausch
»ach seiner Entlassung aus der gerichtlichen Untersuchungshaft die

Disziplinar - Untersuchuug eingeleitet worden ist . Also doch !

Der Neichsanzeiger
" veröffentlicht einen Erlaß des Ministers

für medizinale Angelegenheiten au die Negierinigspräsidenten , worin
hinsichllich der Aufbewahrung und Abgabe des „ neuen Tuberkulin
Koch " Anordnungen bekannt gegeben werden , auf deren Vefolgung
bei den Apotheken - Revisionen geachtet werden soll .

* Jagdscheine . In der Zeit vom 1 . April 1896 bis
31 . Marz 1897 find im preußischen Staat an Jagdscheinen ous -
fleaeben worden : 136,830 JahreSjagdscheine für Inländer zum Preise
von 15 M . — 2,052,450 Mk ., 16,379 Tagesjagdscheine für Inländer
zum Preise von 3 Mk . — 49,137 Mk . , 460 JahreSjagdscheine für
Ausländer zum Preise von 40 Mk . — 18,400 Mk ., 998 Tages¬
jagdscheine für Ausländer zum Preise von 6 Mk . — 5988 Mk ., zu¬
sammen 15 -1,667 Jagdscheine mit einem GesaminterlöS von
2 125 975 Mk . : dazu treten noch 1132 Doppelnusfertignngen z » in
Preise von 1 Mk ., also 1132 Mk ., sodaß die Gesammteinnahine beträgt
2,127,107 Mk . Außerdem sind 15,114 unentgeltliche Jagdscheine ertheilt
worden . Die Gesammtzahlder ausgegebeuen Jagdscheine beträgt demnach
ohne Einrechnung der DoppelanSfertigungen 169,781 Stück . I » dem
letzten Jahre vor Inkrafttreten der Jagdscheingesetzes vom 31 . Juli
1895 , d . 1). in dem Zeitraum vom 1 . August 1894 dir 31 . Juli 1895 ,
waren im Ganzen 202,739 entgeltliche und 4855 unentgeltliche Jagd¬
scheine nuSgegebeii worden , zusammen also 207,594 Stück . Der
Erlös für erstere betrug ( bei den verschiedenen Sätzen der Gebühr
von 3 bis 9 Mk .) rund 725,000 Mk . Danach hat die Zahl der ent¬

geltlichen Jagdscheine nach dem neuen Jagdscheingesetz nicht unerheb¬
lich , etwa in » den vierten Theil , abgenonuuen , während die Zahl
der nnentgelllichen nahezu ans das Dreifache gestiegen ist . Die Ge -

sammteinnatzine aus den Jagdscheinen hat sich dafür gegen früher
beinahe verdreifacht . ’ ~

b . Strnn -rtfcm in Hessen . In einer Denkschrift zur
Stenerreform im Gro ßhcrz ogth um Hessen , welche den
beiden hessischen Ständekammern soeben übermittelt worden ist , wird
eingehend klargelegt , wie diese Aenderungen gedacht sind . Das End¬
ziel soll die Beseitigung der auf realer Grnndiagebernhenden Grnnd -
uud Gewerbesteuer sein . Fnndirte Eiukomnieir sollen auch wie bis¬
her höher zur Eüikommenstener herangezogen werden , allerdings wird
dabei die Belastung durch Schuldzinsen Berücksichtigung finden . Der
Verfasser der Denkschrift , Herr Ministerialrath v. Krug , denkt sich
als besten Weg zur Erreichung des Reformzwecks die llm -

wandlung der zur Zeit bestehenden Grund - und Gewerbesteuer
in Ergänznngssteuern au » fnndirtcm Einkommen , also in Stenern
von dem Charakter der derzeitigen Kapilalrenteusteuer ( die den

Reinertrag aus Kapitalvermögen nach Abzug der Schuldzinsen be¬
stimmt ) , oder aber de » Ersah derRealslenern durch eiue Bermögeus -

steiier nach preußischem Muster . Die Regierung beabsichtigt wahr¬
scheinlich , da bestimmte Direktiven in der Denkschrift nicht vorhanden
sind , die kommissarischen Berathungen abzuwarteu , welche schon
nächsten Samstag stattfinden sollen , und an denen sich die Vertreter
der beiden Kammern und der Städte beteiligen werden .

* Rundschau im Die von Freiherrn v . Stumm
im Herrenhanse angeküudigle und infceiiirte Kundgebung der
rheinisch - westfälischen Großindustriellen zu Gnusteu der Annahuie
des Vereinsgesetzes liegt jetzt vor und ist vom Vorstand der „ Nord¬
westlichen Gruppe der Vereins Deutscher Eisen - und Siahl -

Jndustneller
'

ergangen . An der Haltung der Nationalliberalen

zum Vereiusgesetz dürfte diese Kundgebung nichts ändern ; die Partei
kann ihrem großindnstriellen Freunde Stumm nicht zu Willen sein ,
wenn sie nicht Selbstmord begehen will .
-- — — — . ....... .

Ausland .

* A ' chland . WegenVergewaltigung einer Studentin
Namens Wetrow , die in die Peter -Panlsfestung wegen angeblicher
nihilistischer Umtriebe gesteckt worden war , waren bekanntlich im

Frühjahr Stndenten -llnruheu in Petersburg mtsgebroeben . Jetzt ist
der Offizier , welcher die Studentin vergewaltigte , geständig und
wird vor ein Kriegsgericht gestellt werden .

' ' Afrika . Aus Kapstadt wird gemeldet : Nach der An¬
stellung von erschöpfenden Versuchen hat sich die Negierung mit den
Erfolgen , die mit dem Preventiv - Se ru m von Koch erzielt
morden sind , zufrieden erklärt . Mau ist der Ansicht , daß mau 90
big 97 pCt . des Viehes in den nicht verseuchten Kreisen retten könne ,
wenn man es im Voraus mit dem Serum impfe . Die Seuche fährt

inzwischen jedoch fort , sich auSznbreiten . Es herrscht eine allgemeine
Verwirrung , denn die Anstreiignngcn der Regierung werden durch
den Widerstand von Lokalausschüssen lahmgelegt . Man erkennt jetzt
an , daß die gerade neuerliche Gesetzgebung über die Rinderpest das

Land in Gesahr bringe .
* Amerika . Der „New Dork Herald

" bringt das Gerücht
von dem bevorstehenden Rücktritt Mac Kinleys . Letzterer sei
über die wirthschnstliche Lage Amerikas sehr ungehalten .

Ans Kunst « nd Zeben .

* Verschiedene Mittheilmigrn . Zu der gestern gebrachten
Notiz über den sogenannten „Meyerbeer - Prei S " wird uns noch
niitgelheilt : Mit diesem von der Königlichen Akademie verliehenen
Kompositions -Preis wurden in früheren Jahren außer dem schon
genannte » E . Humperdink auch zwei in Wiesbaden lvohl -

befanntc Tonkünstler ausgezeichnet , nämlich der Komponist Otto
Dorn und der Düsseldorfer Musikdirektor Prof . Julius ButhS ,
letzterer ein Sohn unseres Kgl . Kammermusikers C . Buths .

AIS der Kaiser jüngst vom Bord seiner Dacht Helgoland
betrat , war sein erster Weg in den Kommandanturpark , wo ein
Matrose mit künstlerischen Anlagen ein Steinbild , eine Meergottheit ,
geformt hatte . Den Kaiser freute dies Kunstwerk ungemein , und er
erkundigte sich sofort , wen es vorstelle . „ Aegir , Majestät

"
, war

die prompte Antwott . Kaiser Wilhelm gab sofort Befehl , dem
Matrosen des Kaisers Lied „ Sang an Aegir " in Enveloppe zn
übermitteln .

Die mehrfach warm empfohlene , schön ausgestaitete Ausgabe
von Gustav Freytags gesammelten Werken , zweite Auf¬
lage ( Leipzig , S . Hirzei ), macht rüstige Fortschritte . Dieser Tage
ging uns schon der X . Band zu , welcher die 3 . Abtheilung des be¬
rühmten Roman -Cyklu « „Die Ahnen " enthält , die in der ersten
Hälfte des 13 . Jahrhunderts spielende höchst fesselnde und litterarisch
und kulturhistorisch bedeutsame Erzählung : „ Die Brüder vom deutschen
Hause

" .
Das diesjährigeNiederrheinischeMusikfest in Aachen

hat mit einem Defizit von 5000 Mk . geendet . Dasselbe ist
zweifellos durch den schwachen Besuch der beiden ersten General -

prodeu entstanden . Das nächstjährige Niederrheiuische Musiksest
wird in Köln stattfinden .

Pafienrr Schüler , Dr . Saltarelli in Montevideo Geilte dem
Institut Pastcur mit , cs sei ihm gelungen , den Bazillus des gelben
Fiebers zu isoliren und künstliche Kulturen davon herzustellen . Er
behandele die Gelbsicber -Krauken mit dem von ihm hergestellteu
Auliamaryl benannten Heilserum , welches gute Erfolge ergeben habe .

Aus Stadt n « d Zand .
W iesba de n , 9 . Juli .

- Geschichtstlalendrr . 1440 . I . van Eyck , Maler , ff Brügge .
1807 . Friede zu Tilsit zwischen Napoleon und Preiißen . 1808 . August
Stöber , Dichter, * Straßburg . 1836 . Sophie,ßöitijin von Schweden , * .
1843 . KaroliuePichttr,Romanschriftstellerin,ff Wien . 1850 . Z . Taylor ,
12 . Präsident der Ver . Staaten von Nordamerika , f Washington .
1857 . Friedrich , Erbgroßherzog von Baden , * . 1895 Fr . Lux ,
Komponist , f Mainz .

— Kurhaus . Wir machen daraus ausmerksam , daß das
morgige Sommeruachtsfest nebst Ball im Kurhause unabhängig von
der Witterung stattfindet , und zwar bei ungünstiger Witterung als
Ball in sämmtliclsen Sälen . Eintrittskarten zu 2 Mk . werden an
Kurhansabounenten und Besitzer von Saison - und Jahres -
sremdeukarten bis morgen , Samstag , Mittags 12 Uhr , an
der Tageskasse verabfolgt . Das Fest ist auch in den benach¬
barten Städte » bekannt gegeben . Au Animo wird es
nicht fehlen , zumal der Verkehr von kostümirten Besucherinnen
und Besuchern ein sehr lebhafter zu werden verspricht . Hoffentlich
ist die Witterung der Veranstaltung günstig . — Der vorzügliche
Posannenvirtuose , Herr Kgl . Kammermusiker Paul Weschke , wird
Sonntag und Montag . sowohl in den Nachmittags - als Abend -

kouzerten des Kurorchesters solistisch Mitwirken .
— V '. üfuua für ftrtnbnrbtite - Lehrerinnen . Am

7 . September und an den folgende » Tagen soll eine Prüfung für
Handarbeits -Lehrerinnen in Frankfurt a . M . abgehalten werden .
Bewerberiuuen haben ihre Meldungsgesnche unter Beifügung der
erforderlichen Zeugnisse bis zum 7 . August d . I » . und zwar die im
Lehramt stehenden Bewerberinnen durch die vorgesetzte Dicust -
belchrde , die übrigen unmittelbar an das Kgl . Proviuzial - Schul -

kollegüun zu Cassei einznreichen .
— Schäden dr » Detaitgrschäfto . lieber diesen Titel er¬

hält der „Konfektionär " eine Zuschrift aus Wiesbaden , der wir auf
Verlangen Folgendes entnehmen : „Auch hier existirt der Mißbrauch ,
daß sich eine große Zahl Einwohner in befreundete » Familien - und
Bekanntenkreisen zusammeiuhuu uud größere Quantitäten von allen
möglichen Waare » von auswärts beziehen und unter sich Vertheilen ,
in der guten Meinung , bedeutend billiger eingefaiift zu haben , was
bei genauer sachverständiger Prüfung auf Qualität rc . der betreffenden
Waare » in den meisten Fällen absolut unbegründet ist . Vor diesen ,
sich immer mehr ausdreiteuden Schädtzimgen uud geschäftlichen
Auswüchsen die hiesigen , stetig zu mehr Stenern herangezogeuen
Geschäftsinhaber möglichst zn schützen , diese bestehenden Verhältnisse
auf eine erfolgreiche , jedoch sehr vorsichtige — absolut nicht schroffe
— Art und Weise zu bekämpfen » nd dar Publikum aufznkläreu und zu
bestimmen , seinen Bedarf möglichst am Platze zu decken , hat sich der
hier beftelKufcc „ Verein selbständiger Kaufleute "

zur Aufgabe gemacht .
Um de » schwer empfundenen Uebelständen im Detailgeschäst zu be -
geguen , giebt es mir ein Mittel . Die Geschäftsinhaber vereinigen
und verpflichten sich, keinem Verein , welchen Namen derselbe auch

haben möge , Extra -Rabatte zu gewähren . Ma » kann vielleicht jedem
Kunden für sofortige Baarzahlung eine Vergütung , gewahre « , doch
müßte auch über den Prozentsatz derselben eint Emigung bet der .
Kaufleuten getroffen werden . Ueber den Uebelstand , daß vrrllrlcht
auswärts gekauft wird , find schon viele Magen laut geworden , hrer

nutzt auch nur die . Flucht in die Oeffentlichkeit
" . Man muß sich an

die gelesensten Zeitungen wenden und ersuchen , daß im redaktionellen

Theil das Publikum darüber aufgeklärt wird , daß die vorhanden »

großen Geschäfte , welche zeitgemäß eingerichtet . sind , ebenso reiche
und preiswerthe Auswahl bieten , als die Geschäfte anderer Städte

daß jede Coulanz und Annehmlichkeit gewährt wird , daß man
deshalb nicht auswärts zu lausen braucht , und baß man . nicht
den Verdienst seinen Mitbürgern , welche die Steuern aufbringen ,
entzieht . "

— Die Tirirrqnalrr , von denen wir dieser Tage berichteten ,
sind bereits durch den Gendarmen Herrn Stohge von hier ausfindig
gemacht worden . G-S find drei in Sonnenberg wohnhafte Leute ,
von denen zwei den hingesallenen Ochsen prügelten und in . die Höhe

zu zerren suchten , während der dritte einen Büschel Heu >n Braud

steckte und dem Thier unter den Hals hielt . Eine empfindliche
Strafe dürfte dem Thäter gewiß sein .

— Ein hrrrenlofts Windspiel , das sich feit einigen Monaten
in der Stadt hernmtrieb und dieser Tage in einer Backsteinhutte an
der Sorinenbergerstraße , woselbst es sich zuletzt eiugeuistet , eine Anzahl
Junge ! zur Welt brachte , hat nun auf ein vom Thierschntz - Vereui in
der letzten Sonutagsmimmer des „Wiesbadener Tagblatt

" erlassenes
Inserat hin wieder seinen Herrn gefunden . Dieser , ein bei dem
25 . Artillerie -Regiment in Darmstadt stehender Lieutenant , hat
nämlich das Thier als das seine rcklamirt .

— Ein Kirchknraul » soll , wie gerüchtiveise dieser Tage in
unserer Stadt laut wurde , am letzten Sonntag in der Marktkirche
ansgführt worden sein , und zwar ging die Rede , als seien den

Kirchen räubern die ziemlich bedentenden Beträge sämmtlicher
Opferbüchse » anhcimgefallen . Wie wir nun aus sicherer
Quelle erfahren , hat sich Frau Fama hier wieder einmal
einer ihrer beliebten Uebetireibungen schnldlg gemacht . Thal¬
sache ist , daß , als am Sonntag nach beendigtem Haupt «

gottesdieuste Herr Pfarrer Schußler und der Küster , Herr Plfllipp
Thomae , zur Entleerung der Opferbüchsen schritten , sie da » Schloß
des Deckels der sich zunächst dem Hanpieingang befindlichen Büchse
erbrochen fanden . Da aber dieselbe noch fest an die Wand an *
geschlossen war , ließ sich der Deckel nur so weit öffnen , daß
der freche Gauner allenfalls die Finger durch die Oeffnung
schieben , nicht aber auf den Boden der Büchse reichen konnte .
Uud wenn ihm dies auch geliiugen wäre , so würde die Ausbeute
doch gleich Null gewesen sein , denn gerade die erbrochene Büchse ,
welche in der Regel nur ganz kleine Beträge enthält , war am Soim -

tag leer . Die übrigen Opserstöcke aber ergaben zusammen eine
Kollekte von etwa 50 Mk . Aller Wahrscheinlichkeit nach hat sich
der Kirchendieb schon während der Predigt an sein verwerfliches
Handwerk gemacht .

— ilngliickcfnU . Ein an den AbbruchSarbeiteu des „ Storch -
uestes

" bcschästigter Arbeiter brach heute Vormittag , kurz nach 11 Uhr ,
durch den an der der Kirchgasse zugewaudteu Seite des „ Storch¬
nestes " befindlichen Balkon und siel auf das Trottoir herab , feine
der Saudsteinplatteu , mit welchen der Boden des Balkons belegt
war , fiel ihm dabei so unglücklich auf das Bein , daß er außer
anderen , anscheinend nicht mibedeuteiiden Verletzungen auch noch
einen schweren Beinbruch davontrug . Der Verunglückte , ein
Schwalbacherstraße 3 wohnhafter Manrergeseüe Namens Adam
Stillger , wurde von seinen Arbeitskollegen in das Josef -Hospital
an der Frankfurter Straße gebracht . »

* Laugenschwalbach , 8 . Juli . Bei der Abreise der
Kaiserin von Oesterreich gestern Vormittag waren Herr
Landrath o . Rodler , der Kgl . Kiirkommissar Herr v . Berge -
Herrndorf und Herr Bürgermeister Höhn an de » Bahnhof be¬
fohlen , woselbst Ihre Majestät die Herren einzeln anredete und für
di « Aufmerksamkeiten , welche ihr geworden , dankte , namentlich habe
es sie angenehm berührt , daß alle Belästigungen ferngehalten worden
seien , auch sei der Erfolg der Kur — Ihre Majestät befand sich in
Behandlung des Herrn Sanitätsrathe vr . Genth — ein guter und
sie werde nach Schmalbach zurückkommen . In dem Salouivageu
Ihrer Majestät warNamens der Stadt eine kleine Blumeudekoration
angebracht worden , worüber die hohe Frau sehr erfreut erschien und
Herrn Bürgermeister Höhn nochmals ihren besonderen Dank an ! «
sprechen ließ .

* Emo , 8 . Juli . S . K . H . Prinz Georg von Preuße «
trifft am 10 . d . M . | n längerem Kurgebrauch hier ein .

* Komb « »' « y . d . K » 8 . Juli . Oberhosmarschall Graf zu
Eulenburg ist hier eingetroffen uud hat bis zu den Kaisermanöver «
im Kgl . Schlosse Wohnung genommen .

* Mainz , 8 . Juli . Die Jndepedent New Dor ! '

Schützen , welche gegenwärfig zum 12 . Deutschen Bundes -Schützen
in Nürnberg weile » , werden am 2 . Augnst in Mainz eintreffeu und
bis zum 4 . August Abends hier bleiben . Als Hauptquartier haben
sie Horns Hotel , „ Pfälzer Hof

"
, gewählt . Für den ersten Tag

ihres Aufenthalts in unserer Stadt ist eineZuiammenkunft im Heim
der Mainzer Schützeu -Gefellschaft und für den zweiten ein Besuch
der Kellereien von Henkell u . Co . geplant . Von Nürnberg aus
werden dir Amerikaner Schützen znnächst die Schweiz besuchen
und über Straßburg , wo sie ebenfalls die dortige Schützen -
Gesellschaft festlich aufnimmt , zu den Schützenfesten in Neu¬
stadt a . d . Haardt und auf dem Rochnrbeig bet Bingen reifen . —
Die Frage der Eingemeindung von Kastel zu Mainz stand
gestern wieder aus der Tagesordnung des Kasseler GcmeinderathS .
In der gestrigen Sitzung wurden nun die in der Sitzung vom
12 . Mai festgcslellten Bedingungen nochmals durchberathen und im
Wesentlichen gnigeheißen . Gleichzeitig wurde indeß die Bürger -

Kraitkenhä '.iscr gebracht . Sein Frauchen kostete ihn mehr ,
alZ er verdienen konnte , aber Claude hoffte immer , daß

die Dessernng nun nicht mehr lange auf sich werde warten

lassen . Seine Sparpfennige , seine Ruhe und sogar seine

Lieblingsbeschäftigung , den Handel , brachte er ihr zum Opfer ;

sogar das fürchterliche Modcllschen war ihm nicht zu viel .
All Dies ging mir durch den Kopf , als ich Claude rufen

hörte : „ Dreißig Centimes , sechs Sous , meine Dame » und

Herren , die Industrie thut Wunder . . . .
"

An drei Uhren verdiente Claude kaum 5 Pfennige ! ! ! —

*
*

*
Auf dem Trottoir war ein Aufruhr entstanden .
Die Herren , welche ringsum vor den verschiedenen Cafäs

'
rßen , standen auf ; cs entstand ein Gedränge .

Einer der Kellner ans unserem Cafö ging , von einem

Schutzmann gefolgt , hinaus . Ueberall wurden Rufe der

Entrüstung laut .
Einen Augenblick später sah ich , wie der arme Claude

von zwei Schutzleuten aufs Polizeirevier gebracht wurde .
Er war todtcublaß , die Thränen standen ihm in den

Augen , und er stammelte nur in einem fort : „ Ich habe
das Zchnfrankenstück selbst von einem Herrn bekommen ;
ich bin unschuldig ; meine arme Frau , meine arme Frau ! "

Die Menge indessen schrie und johlte : „ Schurke ! Falsch¬

münzer ! Ganner ! "

Einer der Herren erzählte , daß Claude dem Kellner ein

falsches Zehnfrankenstück gegeben uud gegen gutes Geld ein¬

gewechselt habe .

„ Wenn er das absichtlich grthan hätte , würde er sich doch

gewiß aus dem Staube gemacht haben !" warf ich ein .
Das sei nur Schlauheit von ibm gewesen , nicht davon -
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meisteret beauftragt , sofort mit der Bürgeruieisterei in Mainz in
Kerbindung zu treten , damit die Sache nicht mehr weiter auf die

lange Bank geschoben werde . (M . A .)
& A Mainz , 9 . Juli . Rheinpegel : Vormittags 2 m — cm
I gegen 2 m 6 cm am gestrigen Vormittag .
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KoLKswirthschaMches .

Geldmarkt . Cour » bericht der Franksu rle r B ö rlr
vom 9 . Juli , Mittag » 12 ' / , Uhr . Credit - Aclien 3133/ »,
Dircouto - Couimaudit - Auch . 205 .90 , Staatsb .- Actien 299 . — ,
Lombarde » 76 ' /«, Gotthardbahu - Acticn 156 .— , Centralbahn
139 .40 , Nordostbahn 115 .40 , Unionbahu — , Laurahütte -Aclien
160 . — , Gelsenkirchener Bcrgmerks -Aklieu 177 . — , Bochumer 166 ’/»,
Harpener 183 .90 , Ital . 94 .30 , Dresd . Bank — , Darmstadter
Bank — , Berliner Handels -Gesellschaft 167 .30 — 168 .20 , Italien .
Mittelmcer — .— , Italienische Meridionaux — .— , 3 - proeenliae
Mexikaner 26 .30 , 6 -procent . Mexikaner 97 . — . Tendenz : fest .

W ien , 9 . Juli . Oesterreichische Credit - Actien 368 .37 , Staats »
bahu - Aclicn 357 .60 , Lombarden 86 .— , Mark -Noten 58 .70 .

dem Vertheidiger des Schantz , Herrn Rechtsanwalt Bojanowski ,
zwecks Einholung eines Gutachtens über den Geisteszustand
des Wollstadt die Verhandlung zu vertagen . Das Gericht
beschließt , diesem Anträge stattzugeven und den Herrn KreiSphysiknS
Dr . GleitSmanu zu ersuchen , den W . auf seine » Geisteszustand
zu untersuchen , dahin , ob W . in der in Betracht kommenden Zeil
geistig gestört oder geradezu unzurechnungsfähig gewesen sei . Dem
Herrn KreiSphhsikus bleibt e» überlassen , den Herrn vr . L a h n st e i n
zuzuzieheu , der auch zum nächsten Termin geladen werden soll . —
In der Nacht zum Ostersonntag d . I . sind mehrere Kellner nach
Schluß ihrer Arbeit in der Wirthschaft . Znm Lämmchen " hier
zusammeugeirosfen . Der Kellner Karl Pf ., geboren 1875 zu
Kleineutersdorf bei Altenburg , gerieth daselbst mit seinem Kollegen L .
in Streit , weil dieser einen anderen Kollegen geschlagen hatte .
L . habe , so erklärt Pf ., gedroht : „ Ich will Euch schon zeigen , datz
Ihr es nicht mit einem Lausbub zu ihun habt "

; er wäre dann hinaus
gegangen und hätte einen Stock mitgenommen . Als Pf . bald daraus mit
einem Kollegen auf die Stratze trat , erhielt er von L . mit dem
Stock einen Schlag aus das linke Ohr . Da er , P ., ganz wüthend
und angetrunken gewesen wäre , hätte er sein kleines Taschenmesser
gezogen und auf L . losgestoßen . Letzterer hatte drei Stichwunden
im Rücken davougetragen , die aber ganz ungefährlich waren und
den Verletzten nicht arbeitsunfähig machten . Derselbe hat sich auch
später mit dem Angeklagten abgefunden . Das Gericht nahm an ,
daß Pf . sich zwar in der Nothwehr befunden , dieselbe aber über¬
schritten habe , und erkannte gegen ihn auf 4 Monate Gefängniß .

an demselben Abend erklärte er , diese Cousine oder niemals zn
Heiratheu . Am 24 . April 1854 folgte ihm die Herzogin Elisabeth
nach Wien . Jubelnd empfing fie das Volk , strahlend ruhten ihre
Augen auf dem Glanz , der fie empfing . Ach , und wie bald
Hobe » diese strahlenden Augen das Weinen gelernt , als das älteste
Kmd , Erzherzogin Sophie , ihr so bald entrissen , als ihr Lieblings¬
schwager Maximilian auf Oueretaros Wällen so jung erschaffen
wurde , einer der reichstbegabten Fürsten , der so glanzvoll , so ideal
geträumt und so tragisch endete ! Aber ganz geknickt rst ihr Leben ,
seit die Hoffnung des Landes , das Glück des Kaiserpaares , ihr einziger
Lohn , hinabgetragen wurde in die Kapnzinergruft , seit sich der
Sarkophag über einen Fürstensohn schloß , auf den voll Stolz die
Völker Oesterreich - Ungarns geblickt und über dessen Tod ein finstrer
Schatten ruht , der jede Freude feiner Eltern für ewige Zeiten verdunkelt .
1858 folgte auch Herzogin Helene dem Gatten ihrer Wahl , dem
Erbprinzen von Thurn und Taxi » , und ließ die glückliche Kinder -
heimath hinter sich . Rur kurze Zeit lächelte ihr bas Glück der Ehe .
Nach neun Jahren starb der glückliche Gatte , 1881 die zweite , so
schöne Tochter Elisabeth , die durch ihre Vermählung mit dem Prinzen
von Braganza die Schwägerin ihre » Onkel » , de » fürstlichen Aiigen -
arzte » Herzog » Karl Theodor in Bayern geworden war und die
der Tod von drei kleinen Kindern trennte . Und 1885 starb der
älteste 23 -jährige Sohn , Fürst Maximilian , dem sie selbst 5 Jahre
später im Tode folgte . Aber sie waren doch wenigsten » einmal
glücklich gewesen , diese beiden Töchter des Herzog » Max ;
die dritte Tochter ließ das Glück hinter sich , al » fie am
8 . Januar 1859 dem noch nie geiefceneu Gemahl , dem
Kronprinzen Franz von Neapel , in Prokurasion , vermählt wurde .
Al » seine Gemahlin reifte sie nach Bari uiid wurde dort am
3 . Februar noch einmal mit ihm getraut , den sie nur im Bilde
fannte . Schon im Mai bestieg sie mit ihm den Königsthron beider
Sizilien , den fie nach einem Jahre wieder verloren . Wie oft mag
sie in den entsetzlichen Stunden von Gaeta , wo sie , heldenhaft an
,

te
,

de » Gemahls ausharrend , mitten zwischen de » Granat -
fphtteru stand und ihm Muth und Trost entsprach , der friedvollen ,
rnhtgen Häuslichkeit in Tegernsee gedacht haben ! Die Krone sank
von ihrem Haupte , sie kehrte in die Heimath zurück mit ihrem
Gemahl , der niemals die Trauer um den verlorenen Königsthron
verwmdeu konnte , der stet » ernst und still an da » verlorene Reich

dachte und der nach seinem Tode sie allein zurückließ , da ihr
Kindersegen versagt geblieben .

Und ob sie ganz glücklich geworben , die vierte der Schwestern ,
Mathilde , die , mit dem Stiefbruder ihres Schwager » sich vermählend ,
Mutter der in Potsdam vermählten Erbpiiuzeß von Hohenzolleru
ist und drei Tage nach ihrer silbernen Hochzeit Witlwe wurde ?
liebet die Gräfin Trani drang am wenigsten in die Oeffeti stich keit ,
ihr war mehr ein Privatleben , wie einst den Eltern , beschielten , aber
fie hatte keine so bleibende Heimath wie diese , da Gras Trani am
liebsten auf Reisen lebte . Die beiden verwittweteu Schwestern lebten
in den letzten Jahren meist zusammen , und zusammen suchten sie vor
Kurzem angsterfüllt ihre jüngste Schwester , die Herzogin von Alengvn .

Einst glaubte man , die Königskrone Bayern » würde da » Haupt
der Herzogin Sophie schmücken , und eine allgemeine Freude erregte
e» in Bayern , al » »unsere Fünfte

" die Braut König Ludwig » II .
wurde . Welch ideales Paar ! Wie lag das Leben dieser beiden so
füreinander paffend erscheinenden Fürstcnkinder sonnig und hell
vor ihnen ! Wie stolz war Ludwig II . auf seine schöne Braut , die ,
wie er sagte : » Jeder Zoll eine Königin " wäre ! Was trennend
zwischen sie getreten , wer mag es ergründen ! Immer mehr und
mehr zog , sich nach Aushebung der Verlobung der König von der
Welt zurück , bis er in den Finthen des Starnbergersee » sein Ende
fand . Und im Flammenmeer endete sie, die einst da » Leben mit
ihm lheilen wollte , die 2 Jahre nach der gelösten Verlobung den
Herzog Alengon geheirathet hatte und kurze Zeit von den Schatten
des Wahnsinn » ergriffen war .

Wie bangten damals Eltern und Schwestern um »unsere
Fünfte '

, nicht ahnend , welch ungleich entsetzlicherer Tod ihr bevorstaud .
Niemand ist vor seinem Tode glücklich zu preisen , au da » Wort

mutz man denken , wenn man auf das Bllo blickt , da » den König
von Bayern und feine Braut , beide strahlend in Glück und Lebens¬
freude , zeigt .

Ob sie den König vergessen lernte ? Wer vermag die ungelösten
Räthsel eines Frauenherzen » zn ergründen ? Wer mag sagen , wa »
die unglückliche Herzogin bewegte , als die Flammen sie umlo &ten
und sie den sicheren , unabwendbaren Tod vor Augen sah , ob fie
nur de » Gatten und ihrer Kinder gedachte , oder auch im letzten
Augenblick der seligen Jugendzeit , wo sie die Lieder sang , die ihr
L « er sie gelehrt ?

stand wurden gewählt : Pisipp , Deffart , Brentano und Wllhelm
Richter , sämmtlich von hier , Paul Walter - Berlin , Hardt -Mainz
Körting -Hannover , Retttg -DreSden , Meister - Frankfurt a . M . und
als Ersatzmänner Wald -Nürnberg , Dr . Barth -Leipzig . In die Schietz -
ordnungskommission wurden gewählt : Wacheudorf -München , Föhr -
Stuttgart , Höland -Nürnberg , Härtelt -Liegnitz und Jacobs -Mainz ,als Ersatz Brünig - Wiesbaden und Förster -Berlin . — Die
Schützen Oesterreichs fanden sich Dienstag zu gemeinsamem
Mittagsmahl in der großen Festhalle zusammen .

GerichtssM .

— Mlest - aden , 9 . Juli . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsdirektor Grau . Vertreter der König ! . Staats -
aiiiixilif <6aft : Herr Referendar Gräber unter Assistenz dcS Herrn
Assessors Bethke . Die erste Verhandlung hat den dem früheren
städtischen Aufseher Konrad Wollstadt , dem früheren Auf -
sehcr Max Müller und dem Fuhrwerksbcsitzcr Karl Schauß

| von hier zur Last gelegten Betru8 znm Nachtheil der Stadt
Wiesbaden im Betrage von ca . 5500 Mk . zum Gegeu -

i stand . Henle erscheinen nur Wollstadt , geboren 1846 zn Kostheim ,
gab Schantz , geboren 1857 zu Neuhof , auf der Anklagebank ; der
frühere Mitbeschuldigte Müller hat sich der Untersuchung durch die
Flucht entzogen , die Anklage konnte ihm nicht mehr zugestellt und
deshalb das Hauptverfahren gegen ihn nicht eröffnet werden . Die
beiden Angeklagte » SB. und Sch . bekennen sich nicht schuldig .
Es sind 26 Zeugen und als Sachverständiger der städtische
Rechunugsrevifor Herr Bürgermeister a . D . Temme geladen . Aus
der Vernehmung des Angeklagten Wollstadt gebt Folgendes hervor :
Er und Wüster waren bis Ende Juli 1896 Aussetzer bei dem
städtischen Konalbanamt und sind zn diesem Zeitpunkt entlassen
worden . Bei der genannten Verwaltung werden die Tagelohn -
arbeiten und die Leistungen der Fuhrleute alle 14 Tage bezahlt und
zwar auf Grund von Lohnlisten ; zu deren Ausstellung reichen die

i . . Vorarbeiter ihre Rapporte an die Aufseher ein , diese stellen sie
zusammen und geben fie an die ihnen vorgesetzten Techniker und
diese an das Bureau weiter , da » die Zahlungsauweisung durch
den Oberiugenieur erwirkt . Wollstadt und Müller sollen auch
zn dieser Kontrolle Notizbücher geführt haben . W . bemerkt dazu ,
einzelne Vorarbeiter hätten solche geführt , er nicht . Dem Wöllstadt
War Herr Geometer Schaack , dem Müller Herr Ingenieur Frank
vorgesetzt . Dem ersteren fiel es auf , daß in den Rapporten des
Wollstadt die Lieferungen de» Schanß eine auffallende Höhe er¬
reichten . Schaack forderte die Bücher der Vorarbeiter ein
und fsuftatirte erhebliche Differenzen . Danach waren zu Gunsten
de» Schaich erheblich höhere Beträge bezahlt worden , al » bezahlt
werden mußten . Herr Schaack machte hiervon dem Herrn Oberbürger¬
meister Anzeige und wurde von diesem beauftragt , eine Untersuchung
anzustellen , da » Dieiistzimmer W .» zu durchsuchen und beffen
Skripturen an sich zu nehmen . Während dieser Untersuchung schöpfte
man auch Verdacht gegen Wäller , man nahm an , daß auch hier
größere Beträge beruutreiit seien . Müller war vorn 26 . April bi »

MS . Mai 1896 zn einer militärischen Uebung eingezogen und
ist während dieser Zeit durch den Aufseher Herborn vertreten
worden . In dieser Zeit wurden von Schanß nur 12 Fuhren ge¬
leistet , während in den vorhergegangeuen und uachfolgeuden gleich
lange » Zeitabschnitten erheblich Höhere Beträge vorkamen , in dein

r vorhergegangeuen allein 51 Fuhren . Nunmehr wurde auch eine
Prüfung der Rapporte und Listen de» Müller angeordnet
und die Bücher der Vorarbeiter eingezogen . Müller hat sich
dieser Untersuchung durch die Flucht entzogen ; er ist nach Brasilien
gegangen , nach mehreren Monaten aber von dort hierher zurück¬
gekehrt , um sich dem Untersuchungsrichter zu stellen . Am Tage seiner
Rückkehr hat er an Herrn Siadtbaudirektor Baurath Winter einen
Brief gerichtet , worin er sagt , daß et durch da » Gewissen und die
Sehnsucht noch seiner Familie zurückgetrieben worden märe . Er
wolle den Vertaneusbrnch büßen und bann wieder ein ehr¬
licher Arbeiter werden , wie er es gewesen . Er hat sich aber
eines Anderen besonnen . Nach einer kurzen Vernehmung durch den
Untersuchungsrichter ist er wieder von hier verschwunden ; anscheinend
ist er jetzt nach Transvaal . W .' s Bücher sind , soweit dies möglich
war , mit den Lohnlisten verglichen worden . Als Herr Geometer
Schaack eines Tages in Wöllstadts Zimmer kam , waren
die sämmtlicheu Bücher daraus verschwunden . Die Anklage
nimmt an , W . hätte die Bücher der Vorarbeiter eingezogen
und Aenderungen darin vorgeuommen . W . behauptet , von dem Ver¬
schwinden der Bücher nichts zu wisse ». Der Sachverständige hat
das gesammte Material geprüft und konstatirt , daß bei einer Ber -'
ßleichung der Rapporten Müllers mit den Büchern der Vorarbeiter in
bet Zeit vom 1 . Mai 1895 bis Mitte Juli 1896 2933 Mk . 49 Pf . an
Schanß für Fuhren ausgezahlt wurden , die nicht geleistet worden sind ,und die Prüfung von Wöllstadts Rapporten ergab , baß dem Schanß

l o ,£ 24 Pf . zu viel gezahlt worden sind . In der Zeit vom
8 . Dezember 1895 bis Mitte Juli 1896 sollen auch in den Sand -
unb Kieslieferungen des Schanß Differenzen vorgekommen sein . Auf■ Grund von Müllers Rapporten sollen 1289 Mk . 20 Pf . und auf Grund
von Wöllstadts Rapporten 196M1 . 40Pf . zu viel bezahlt worden sein ,

b Wöllstadt soll einem Bekannten gegenüber eine Art Eingeständniß gemacht
haben , daß er sich nicht frei von Schuld fühle . Er hat im Verlaufe
der Voruntersuchung den Bekannten zn sich rufen lassen nud denselben ge¬
beten , zn Herrn Assessor Bethke zn gehen und zu fragen , ob er von Wies¬
baden Weggehen dürfe . Al » dann der Bekannte gefragt , ob denn die Sache
lo schlimm märe , habe Wöllstadt gesagt , ein paar Hundert Mark mache es

L }>umer an3 : Dadurch daß , wie schon erwähnt , die Bücher ver -
schwuiiden sind , hat die Untersuchung große Schwierigkeiten geboten .

| Die Anklage geht davon ans , daß , da e» sich um erhebliche Be -
trafle feanbelt , Schanß , Müller und Wöllstadt im Einverständnis

Ei gehandelt und wahrscheinlich den Gewinn getheilt hätten . Dafür sprächen
auch Notizen bes Müller . Vor Eintritt in bie Zeugenvernehmung
bringt ber Vertheibiger des Angeklagten Wöllstadt , Herr Rechts -
auwalt Kellerhoff , ein Zeugniß des Herrn Qr . Lahnstein zur
Verlesung , wonach W . in den letzten vier Jahren an hochgradiger
Nervosität gelitten , bie sich mitunter bis zur Geistesgestörtheit ge¬
steigert habe . Der Vertheidiger beantragt im Einverständnis ! mit

Ans Andern und Sommerfrischen .
* Mildbnd , 30 . Jnui . Obwohl die Saison ihren Höhepunkt

erst um die Mitte des nächsten Monats erreicht , so beziffert sich bie
Zahl der seit 1 . Mai zugereisten Fremden doch schon auf nahezu
4000 , was eine Abgabe von über 1000 Bädern täglich bedingt .
Unter den hervorragendsten Kurgästen zählen wir

'
ben Fürsten

Hohenlohc -Oehringen , Herzog von Ujest , ben Fürsten zn Jsenburg -
Büdingen , zwei tcunuanbiretibe Generale , und außerdem viele
hohe aktive und inaktive ausländische und inländische Osfi -
ziere und Beamten . Die Witterung ist prächtig , und die
Abende sind trotz der großen Tageshitz «, wie immer in unsere »
Bergen angenehm kühl und erfrischend . An einem der letzten
Donnerstage fand Beleuchtung der netten Anlagen statt und hatte
sich nugetheilterr Beifall » zn erfreuen . Diese Anlagen , weil am
Berghang liegend , eignen sich ganz besonders dazu , ein übersichtliches ,
malerffches und glänzendes Bild jedem Zuschauer zn bieten . Wie
wir hören , beabsichtigt die Königliche Babeverwaltung im Lauf ber
Saison das Kurpublikum noch einige Male mit diesem reizenden
Schauspiel zu erfreuen .

Türkei und Griechenland .
D .B .H . Konstantin » !» ! , 8 . Jntt . Hier cirkulirt dar Gerücht

Rußland fei entschlossen , bei weiterer Hartnäckigkeit des Sultans die
schwarze Meer -Flotte in die Dardanellen einlaufen zn lassen . —
Wie hier versichert wird , erfolgt bie Versetzung Neltbow » keineswegs
ans dessen eigenen Wunsch , sondern deshalb , weil man denselben in
Petersburg für die Ergebnißlosigkeit der Depesche des Czaren in der
Angelegeuheit des raschen Friedensschlüsse » verantwortlich macht .

D .B .II . Köln , 8 . Juli . Die „ Köln . Ztg . " meldet an » Kon¬
st a n t i n o p e I , die Türkei habe allmählich recht bedeutende Truppen -
massen auf und hinter dem Kriegsschauplatz zusammengezogen . Die
orientalischen Bahnen beförderten vom 24 . Februar bis 15 . Juni
158,000 Mann und 33,000 Pferde .

D . B .H . London , 8 . Juli . Die „ Time »" erfahren ans Athen ,die Türkei habe bereits bie Ernte in Thessalien begonnen und große
Getreibemassen nach Elassona transportirt . — Wie dasselbe Blatt
ans Konstantinopel meldet , hat die Pforte gestern an die Groß¬
mächte eine Note gesandt , worin sie in geschickter Weise die For¬
derungen der Türkei anseinandersetzt .

XII . Ze « 1sches Kundesschieße « .
K . G . Nürnberg , 7 . Juli . Das heutige Programm war ein

ungeheuer großes , weshalb die Berichterstatter eine schwere Aufgabe
hatten , die ihnen aber noch erschwert wurde , weil Auskünfte , besonders
über Schießergebnisse rc., kaum zu erlangen sind . Die Vertreter der
Preffe werden vom Festausschuß nicht genügend unterstützt , sodaß sich
hiesige Zeitungen veranlaßt sahen , diesen Mißstand energisch zu rügen
— aber ohne Erfolg . Vormittags 9 Uhr hielt ber Gefammtausschutz
des Deutschen SchützenbuudeS den sogenannten Schiitzentag im „ Hotel
Adler " ab . Derselbe wurde vom Bnndesvorsktzenben Hanschilb -
Bremen geleitet . Der Kassenbericht schließt pro 1895 bi » 1897 mit
42,903 Mk . in Einnahmen und Ausgaben . Das Bunbesverinögeu
beträgt 80,327 Mk . Der Vorsitzende sprach dem Schatzmeister
F . Guudlach - Mainz für seine exakte Geschäftsführung innigsten
Dank aus , ebenso der Stadt Nürnberg für die überaus gelungene
AnSsührung de » XII . Deutschen Buiidesschießens . 3118 Festort
für da » iniJahrel900 abznhaltendeBnnde » schießen
wurde Dresden einstinimig gewählt . Die dortigen Vertreter
Hofoptiker Röttig und Dr . Lehmann versicherten , daß die
Schützen dort allseitig willkommen geheißen werden . Dem
Zieler - Uiifallversichernngsfonds werden 10,000 Mk . ans Bnndes -
mitteln zugewiesen . Bei den ferneren Bunbesschießeu weiden statt
der bisherigen 6 nur 4 Fe stscheiden ausgestellt . Zur Errichtung
eines Völkerschlacht -Denkmals leistet btt „ Deutsche Schiitzenbunb "
einen Beitrag von 1000 Mk . Ans ben Feldschfiben , auf bie in einer
Entfernung von 800 Meter geschossen wird , bleibt bie bisherige ovale
Sck ;eibe beibehalten . An diese Sitzung schloß sich ein gemeinsaines
Mittageffen im „ Hotel Adlet "

, bei dem die auiuiirtefte Stimmung
herrschte . Währenddessen war Konzert auf dem Fest platze . Mittags
1 Uhr Mittagsmahl mit Tafelmusik in der Festhalle und Nach¬
mittag » 4 Uhr Konzert auf dem Festplatze . Um 5 Uhr sollte
Fräulein Paulus mit ihrem Luftballon „Polarstern " aufsteigen .
Der Festplatz wat deshalb anßergewöhulich stark besucht . Fräulein
Paulus stieg aber nicht auf , weil ber Ballon eine Beschädigung
erlitten hatte . Abends 8 Uhr fand in bet Festhalle ein Säuger -
abenb statt . Diesen Abend gab die „Nürnberger Sänger -Genossen¬
schaft " unter Mitwirkung der Konzertkapelle Carl . Der Genuß war
ein großer . Mächtig tönten die Chöre durch die Halle . Der große
Chor „ Völkerfreiheit "

sprach besonders gut an .
Uiirnbrrg , 8 . Juli . Auf die Feldfestscheibe „ Deutschland "

,
woselbN al » 1 . Preis der Ehrenpokal Kaiser Wilhelm » II . zu stehen
kommt , ist bis jetzt ber beste Schütze mit 38 Kreisen Büchsenmacher
Fischet ans Metz . Auf bet Feldfestscheibe „Mainz " ist der beste
Schütze bis jetzt Fabrikbesitzer Schleinitz aus Weißens « in Preußen .
Eine fast sichere Aussicht auf den von der Stabt Nürnberg ge¬
stifteten Ehrenpreis hat Herr Bäckermeister Schalleukammer - Mnnchen .
Beim Schützentag im „ Hotel Abler " wurde znm Votsitzeuden
Hauschild - Btemeuwiedetgewähtt . zu seinem Stellvertreterv . Dall ' Armi -
München , zu Schtiftsühretn Dr . Sterzing -Gotha und Paul Wols -
Bcrlin , zn Revisoren Brüssing - W icsba b e n und Meister -
Frankfurt a . M ., znm Schatzmeister Euudlach - Mainz . In bett Vor -
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Kerl ' » , 9 . Juli . Der „Lok .-Auz . " melbet aus Suhl : Bei
der Ausschachtung eines Bassins zur Wasserleitung im beuachdartkii
Schmiedefeld wurden drei Arbeiter verschüttet . Zwei derselbe, !,
aus Suhl , sind tobt , der dritte , ans Goldlauter , hat beide Beine
gebrochen . — Den Morgenblättetn zufolge wurde in Budapest der
flüchtige Oberpostassisteut Vogel , welcher in Pirna 51,000 Mk . unter -
schlug , verhaftet . Die ganze Summe wurde bis auf 126 Mk . bei
ihm noch vorgefnnden .

Wien , 9 . Juli . Derdeutsche Reichskanzler mit Gemahlin
ist gestern Abend in Aussee eiiigetroffen .

London , 9 . Juli . Gestern Abend , während im Buckingham -
Palast eine Ballfestlichkeit stattfand , gerieften die Feustervorhäuge
in den von dem Prinzen und der Pinzesfin Aribert bewohnten
Räumen in Brand . Der Feuerwehr gelang es , ben Branb sofort
zu ersticken , welcher indeß ziemliche Aufregung im Paläste hervor -
gerufen hatte .

Movlron , 9 . Juli . Der Kronprinz von Siam ist gestern
hier eingetroffen uub am Bahnhof vom König von Siam , dem
Großfürsten Sergiu » , sowie ben Spitzen der Behörden empfangen
worden .

Kitstnrest , 9 . Juli . Der Prinz - Thronfolger , beffen
Zustand vollkommen zufriedenstellend ist , ist gestern zum Soinmer -
aufenthalt nach Sinaia übergesiedelt .

Ae « »-Asrit , 9 . Juli . Wie jetzt bestimmt verlautet , wird
Präsident Mac Kinley eine Botschaft über die WährnugSfrage
nicht in den nächsten Tagen und vielleicht überhaupt nicht erlassen .
— Da » Repräseutautenhaushat gestern formell seine abweichende
Ansicht zn dem Amendement des Senats zur Tarifbill aus¬
gesprochen und sodann die Mitglieder zur Lerathmig mit den
Delegirteu de » Senats ernannt .

Zievelc6eii5fireau fietol ».
Srrlin , 9 . Juli . Nach den neuesten Meldungen befindet sich

der Danipfer „ Spree " im Schlepptau des Dampfer »
„ Maine " auf dem Wege nach Queenstown . — Der Plan der Er¬
richtung einer Kleinbahn zur Erschließung unserer südwest¬
afrikanischen Kolonieen wird jetzt , wie die „ Verl . Pol .
Rachr .

" miltheilen , zwischen den beteiligten Ressort » erörtert . —
Wegen einer in den letzten Tagen mehrfach verbreiteten Mittheilnng ,
baß eine Konvertirung der 3 ' /, - proeentigen Konsol »
vorbereitet werde , wird offiziös versichert , daß in Regierungskicisen
über einen solchen Plan noch nicht da » Geringste bekannt fei .

Zjovdrin » 9 . Juli . Unter gewaltigem Getöse erfolgten neue
Senkungen de » Gruben - Terra,nS um 20 cm ., welche be¬
trächtlichen Schaden anrichteten .

Machdruck verboten .) .

FKrstrnschicksaie .

Von M . A . Witte .

U « Unsere Fünf " pflegte sie stolz der in Bayern so bekannte und
verehrte Herzog Maximilian zu nennen , wenn er auf seine fünf
Mionen Töchter blickte , und sein Vaterauge strahlte voll Freude ,

die Lieder fangen , die , von ihm gedichtet und koinponirt ,
beute in Oberbayern wiedcrklingen .

. Uub „ mochten unsere Fünf einst so glücklich werben wie wir "
,

letzte dann seine Gemahlin , eine Schwester ber Königin Elisabeth° vn Preußen , Gemahlin Friedrich Wilhelms IV ., hinzu , und sie»tÄckte bie Hand des treuen Lebensgefährten und blickte gemeinsam® >t ihm auf ben blühenden Garten de» herrlichen Lnstschloffes
« ' t5irni <e, wo die Herzoginnen Helene , Elisabeth , Mario , Mathilde

Sophie sich tummelten . Welch fröhliche », sonnenhelles Lachen
™ y ° Tt oft wieder , wie viel Glück und Frieden hat das Schloß

M München , Possenhofen und Tegernsee gesehen ! Der frohe , har¬
monische Familienkreis , der noch durch drei Brüder vervollständigt« urdr , wirft noch jetzt leuchtend seine Strahlen in der Erinnerung ,"T5 — unsere Fünf ben Ernst des Leben » kennen lernen mußten ,

L das Schicksal sie fast alle auf die Höhen des Ledens geführt .
Herzog Max , kunstsinnig , klug und in seltenem Maß talcntirt ,

tf " *6 es , fern von dem Treiben de» Hofe », da » Leben eines Privot -
^ onnes zu führen , uub so wurden seine Kinder erzogen , einfach ,
SW und häuslich . Sie lebten ziemlich zurückgezogen nud sanden

E bas größte Glück . Ais Herzogin Helene 19 Jahre alt
Mflleiteten sie und ihre um 3 Jahre jüngere Schwester Elisabeth

eE » en
n nnc6 Kissingen . Dort war zu gleicher Zeit eine ältere Schwester

7 :1. " ‘Utter , Erzherzogin Sophie von Oesterreich , mit ihrem Gemahl
ES ? Sohn , dem jungen Kaiser von Oesterreich , anwesend . Kaiser

Sw ? 3osef bat seine „Tante Lnbovika "
, doch die Reunion zu

sagte für Prinzeß Helene zu , aber der Kaiser be -
, Sr ^ tte , Cousine Elisabeth müsse dabei fein . Nach vielen lieber »

erlaubte es die Herzogin Mar ; Herzogin Elisabeth trug
ES !. *18 kurze » weiße » Kleid und einenVergißmeinnichtkrauz in dem

bollen Haar . Sie bezauberte Alle , am weiften den kaiser -
x -««rn « etter , der fo gern in dir strahlenden Mädchenaugen sah , uub
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•ch empfehle stets frisch gebrannte

C . Acker NachfGr . Burgstrasse iv .

M
.

Schneider

Morgen Samstag ,
den 10 . Juli er

Rester -

Mever ^ Schirg * * zPlatz

Unentbehrlich
in jedem

Schlafzimmer

$ uper . Campinas . .

Guatemala u . pourbon
Java und Guatemala

TJava gelb und blau
Sicherster

Schutz gegen
Insekten

während dem

Schlafen .

Wiesbaden
,

Kirchgasse 29 .

preanger und Ceylon » »

Arabisch . Jvfocca . . > >

praun preanger . . > >

Kragen , moderne Faxens , schwarz und farbig ,
JacketS , moderne Faxens , schwarz und farbig ,

Fichus aus Lammt , Seide , Spitze und Chiffon ,
Lodenmäntel ,   Dessins und uni , von Mk . 9 .— an ,

Staub mäntel , wasserdicht , Wolle und Gloria ,
Costumes in allen Mode -Farben ,
Kinder - Mäntel in jeder Grösse ,
Kinder - Jäckchen in jeder Grösse ,

Kinder - Kleider in Wolle und Waschstoffen ,

Blousen in Wolle , Alpacca und Seide ,

Morgenrocke in Wolle und Waschstoffen ,

Unterrocke in Alpacca , Moire und Seide ,

für Erwachsene und Kinder - Betten , Sophas ic . Sofort über jede«
Bett leicht anzubringen . Allein -Berkauf für Wiesbaden uni
Umgegend bei Conrad Krell , Taunusstraße 13 , Special ,
Magazin für Haus - und Küchengeräthc .___________________ 8856

M . Schneider
Manufactur - und Mode - Waaren

Wiesbaden
,

Kirchgasse 29
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^ urch directe grosse Bezüge von Holland bin ich in der Lage vorzügliche
Dualitäten bieten zu können .

—> *— Röstung auf Patent - Brenner mit electrlschem Betriebe . .

Engl . Bisquits und Cakes ,

Eis - und Thee - Waffelu
in grösster Auswahl bei 7g

Julius StelTelbaner , Langgasse 32 , im Adler

2 —

2 .—

2 . 30

Kaffee '
s :

Java und Ceylon . . ä ya Ko . Mk . 1 . 80

I893er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiel
per Fl . 60 Pf . ohne GL , bei 25 Fl . 5 °/o Rabatt

Friedr . Marburg ,
Neugasse 1 . 62 :

Wasch - Blousen und Wasch - Costumes , Neuheiten der letzten Wochen , zu bedeutend ermässigten Preisen !

NB . Auswahlsendungen werden in den Ausverkaufstagen nicht gemacht ! — Verkauf nur gegen Baar !

äV2 Ko . Mk . 1 .40

» 1 . 50

» 1 . 60

> 1 . 70

Pracht -Novellen des „ Wiesbadener Tag ,
DBWe blatt " , als : „ Klippen des Glücks " v . A . Streck ,

fuß , „ Aus dem dunklen Paris " v . Paul Lindenberg , „ lieber iie
Barriere " v . E . Koenig , „ Zwischen den Schlachten " v . O . Elster ,
und eine der „ Schwalbacher Zeitung

" : „ Spurlos verschwunden " 6,
L . Habicht , jede für sich schön und dauerhaft gebunden , preis -
würdig zu verkaufen bei

Korrektor Karl Himmler , Nerostraße 42 , 1 . -

werden im Abonnement chii
B fli UtfBlB Aag und preiswertli frisirt .

JalUBll Shamponiren
WiuBuVub und neueste TagesfriM

MU . 1 . — .

Kopp & Böhmer
IO . Grosse Burgatrasse IO .

Tom 1 . Juli bis IO . Juli :

Totaler Räumungs - Ausverkauf
des gesammten Sommer - Lagers , bestehend aus :

*

s
ver » * eTUt

aden
Behufs Betheiligung an der Einweihung des

Krieger - Denkmals in Igstadt : Versammlung im
Vereinslokal Sonntag , den 11 . Jnli , Mittags
12 Uhr . Orden und Vereinsabzeichen sind anzulegen .

Um zahlreiche Betheiligung bittet F 358

Der Vorstand .

Zwei pol . Muschelbetten , Roßhaarmatratzen und ein ovaler
Tisch billig zu vcrk . Albrechtstraße 33 , P . Heumann . 8762

Ausverkauf wegen Bau -Veränderung ENenbogen -
gaffe 11 , Strickerei , bitte Nummer nicht verwechsel » , lieber
4500 Paar Strümpfe und Socken vorräthig und benütze Jedermann
diese Gelegenheit . Schweiß - und Zwirnjocken von 5 Pf . an bis
zu den seidenen und dicken Schafwoll -Socken . Damcn - Strümpfe in
gewebt 15 Pf . und höher . Halbseide mit Zwirn und Doppelsohlen ,
sehr dauerhaft , 98 , 1.28 und 1 .35 . Reine Seide 4 .50 . Alle
Farben Kinder - Söckchen von 1 bis 14 Jahren nur billig , sowie
Kinderstrümpfe mit Doppel -Knie , Ferse u . Spitze , große Austvahl .
Allerliebste Kinder -Jäckchen 20 Pf . bis zu den feinsten hand¬
gestrickten , Wickelschnuren , Leibchen , Lätzchen u . s. w . staunend billig .
Damen -Unterröcke und Korsetten von 80 Pf . an . Normalhemden
von 88 Pf . an bis zu den feinsten Sporthemden . Sämmtliche
Wolle und Baumwolle wird im Pfd . 50 Pf . billiger abgegeben .

Fr . Neumann . 8337

Kucheuhefe , tägl . frisch , empf . Karl Müller , Mauerg . 13 .

Krystall - Einmachzucker
Ä Pfd . 27 Pf . , bei 10 Pfd . 26 Pf . , sowie alle Artikel zu,
Einmachen und Ausctzen empfiehlt billigst

Emil BLieser ,

__________ Ecke Datzheimer - und Zimmermauustraß «,

Schutznetze gegen Insekten
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betrübt nach der Meeresküste von Marseille zurück , bis ich
nichts mehr als Himmel und Wasser erblickte , und suchte
beklommenen Herzens mir eine Lagerstätte auf , verzweifelnd
über meine Zukunft nachdenkend . Die Erfahrungen , die ich
bis jetzt gemacht hatte , waren gewiß nicht dazu geeignet ,
mich heiter zu stimmen . Nach einer Seefahrt von 48 Stunden
erreichten wir die Küste von Afrika und den Hafen von
Oran , die Hauptstadt der Provinz Oran , woselbst wir
landeten und alsbald nach dem Fort Miseleibie befördert
wurden . Unser Aufenthalt dauerte hier 3 Tage , dann wurden
wir per Bahn nach der Hauptgarnison Sidi be - la - bess ge¬
bracht . Hier angekommen , wurden wir truppenweise in
ein Badehaus geführt und je 10 bis 15 Mann vermittelst
einer Wasserspritze bearbeitet . Auf diese Weise wurden in
einer Stunde 90 bis 100 Mann befördert und war dieses
kein Baden , sondern eine menagerieartige Behandlung , wobei
die entsprechenden schauerlichen Töne nicht fehlten . Wir
empfingen nun unsere Drillichkleider und vom Depot die
nöthlgen Ausrüstungstzegeilstände ; und die militärische Aus¬
bildung begann .

^
Als ich das erste Mal auf dem Exercir -

platz vor dem Lhor Clemsen ausgerückt war , glaubte ich ,
ich wäre zwischen einem Haufen Menschen , welche der
Irrenanstalt entsprungen seien , gerathen . Da der Rekrut
jeden Gewehrgriff und jedes Kommando des Vorgesetzten
laut nach Zählen ausführen mußte, , so gab dieses von den
550 bis 600 Mann einen Höllenlärm .

Die Franzosen schreiben häufig von schlechter Behandlung
des deutschen Soldaten . Hier aber wäre nöthig , einen un¬
parteiischen Berichterstatter nach Sidi be - la - bess zu schicken , um
die dortige Behandlungsweise zu beobachten und zu berichten .
Da wird der Rekrut mit Kolbenstößen und dort mit Fuß¬
tritten lraktirt , und wieder Andere müssen in der größten
Sonnenhitze mit aufgepflanztem Seitengewehr 20 bis
25 Minuten Laufschritt machen , mitunter auch länger , bis

Allzeit traurig ist beschwerlich , p?
Allzeit fröhlich ist gefährlich , I»
Allzeit aufrichtig , dar ist ehrlich . £

Alte Zuschrift . f*

Dämmerschakten dieses Zeltdaches auf einem Gartenstuhl
nieder und blickte behaglich über das Rondell zu meinen

Füßen nach dem Treibhaus und durch die Baumgänge bis

zum Flußufer hinab . In diesem Augenblick empfand ich
zum ersten Mal ein tiefes und glückselige » Behagen an meinem

Eigenthum .
Den fürsorglichen Vorschlag Mamsells , den Gärtner int

Souterrain schlafen zu lassen , lehnte ich rund ab , denn

gerade die völlige Abgeschlossenheit meines kleinen HeimS
gewährte mir jenen beglückenden Zauber deS vollen Besitzes .
Ich nahm beim mildM Lampenschein auf meiner Veranda
mein Abendbrod ein . Im Garten war es ganz still ge¬
worden . Ich las noch eine Weile in eingegangenen Briefen
und fühlte mich unsagbar behaglich in dieser Einsamkeit .
Lichter Mondschein lag auf dem Rondell , leise rauschten die
Bäume , und von der Jakobikirche schlug es 11 Uhr , als ich
sämmtliche Jalousieen im Erdgeschoß herabließ , die Hausthür
von innen verriegelte , die Hängelampe im Flur auslöschte
und mit einem glückseligen Dankgefühl in mcht so behag¬
liches Schlafzimmer schritt . Den lastenden Druck , der mich
in dem alten Meydam - Hause keinen Augenblick verlassen
hatte , fühlte ich von mir genommen und hatte zugleich die
Empfindung , daß die Geister des alten Herren im Vorder¬

hause mein bescheidenes Zurückziehen billigten .
Die ehrliche Ergebenheit der vier Menschen , mit denen

ich diese enge Gartenwelt theilte , ließ mich die Demüthigungen
des gestrigen Tages vergessen . Friedvoll entschlummerte ich ,
und über meinen Träumen schwebte der schlvermuthsvolle
Frageblick Lottchens . " —

Am nächsten Sonntag um 11 Uhr Morgens sah ich die
Jungfer in freudiger Eilfertigkeit die Stufen zu meiner
Veranda emporsteigen . Sie meldete mir den Besuch zweier
alten Herren , die sich nach meinem Befinden erkundigt hatten .
Es schien ihr offenbar zur Genugthuung zu gereichen , daß
es noch Leute in der Stadt gäbe , die sich um ihren Herrn
bekümmerten .

Durch den Hauptgang des Gartens sah ich zwei Männer
gravitätischen Schrittes auf mich zusteigen , die sich mir in
ihren langen , ehrbaren Somitagsröcken und altmodischen
Cylinderhüten auf den ersten Blick als kleine bürgerliche
Handwerksmeister darstellten .

Ich ging auf die Leute zu und erkannte in ihnen alte
Freunde meiner Eltern , den Flickschneider Johannes Klipfel ,
einen ehrlichen , blutarmen Kerl , der als eine Art Stadt¬
original galt , und seinen Freund Jakob Kurrhan , einen
biederen Kleinschuster aus der Georgenvovstadt . Beide
Freunde waren fast an jedem Sonntagabend unser Besuch
in dem Todtengräberhause geioefw , wo sie auf der Bank
unter den Kirchhofslinden meist bis tief in die Nacht
plaudernd und rauchend beim Vater saßen . Mir waren
noch viele von den Schnurren in der Erinnerung , die der
drollige Flickschneider von seinen Erlebnissen als Theater¬
schneider einer kleinen Schmiere , bei der er den Titel eines

„ Costumiers für Phantasie und Historie "
geführt hatte , in

schlechtestem Berlinerisch erzählt . Ich hatte die beiden alten
Schneesieber zum letzten Male bei dem Begräbniß meiner
Mutter gesprochen und empfand es dankbar als einen Be¬
weis ihrer freundlichen Theilnahme , daß sie mich nun auf¬
suchten . Auch Jungfer Babette war sichtlich durch die Auf¬
merksamkeit der Alten gerührt . Mit einer sehr steifen Ver¬
neigung hatten die beiden Spießbürger mich begrüßt , doch
glaubte ich , ihre Ehrerbietung galt mehr dem reichen
Erben des Hauses Meydam , als dem Sohne ihres alten Freundes .

Ich schüttelte ihnen warm die Hand , welche herzliche
Art der Begrüßung sie in einer beinahe zu nachdrücklichen
Art erwiderten . Unter den Platanen am Bollwerk bat ich
ie, _ sich an einem Tische bei mir niederzulassen , welcher

Aufforderung sie auch mit einer gewissen feierlichen Würde
nachkamen .

( Fortsetzung folgt .)

Tobias Pfefferkorn .

Roman von Inkins ^ o - meyer .

In Schweiß gebadet erwachte ich schon in der frühen
Dämmerung und sand erst nach einem erftischenden Gang
durch den Garten das ruhige Gleichgewicht meiner Seele
wieder .

U Dr . Schmitzbergers Drohung und die Mahnung der
Alten hatten mich die ganze Nacht hindurch beschäftigt , ohne
mich jedoch zu einem Entschlüsse gelangen zu lassen . Erst
in der frischen Morgenstimmung raffte ich mich zu dem Vor¬
satz auf , Dr . Schmitzberger zu schreiben , daß ich mir die
Entscheidung über seinen Antrag doch bis nach Einsicht der
Nachlaßpapiere Vorbehalten müsse , zu welcher ich erst in
diesen Tagen würde gelangen könne » . Ich war auch in der
Nacht zu dem Entschluß gekommen , die Möbel meiner Eltern
von den Klempnersleuten abholen zu lassen , denn ich wüuschte
nicht , diese lieben Gegenstände noch einen Tag länger im
Hause der unfreundlichen Menschen zu wissen . So beauf¬
tragte ich denn meinen Gärtner mit diesem Geschäft und
sandte den Leuten ans dem Fonds meiner kleinen Er¬
sparnisse , die ich auf der Brust eingenäht trug , eine ver -
hältnißmäßig reiche Entschädigungssumme für ihre Bemühung .

I 3 « drei Handfuhren brachte mir Anton das alte ver¬
schossene Gemöbel zur Stelle . Es überkam mich eine zärt¬
lich « Rührung , als ich das geblümte , wacklige Sopha und
den bescheidenen Lehnstuhl meiner guten Mutter da so hülf -
los und verlaffen in dem weiten Hofranm des vornehmen
Hauses stehen sah , und ich beschloß , die armen Möbel sofort
in einem behaglichen Gewahrsam unterzubringen — ja , ich
gesteh « Dir , ich empfand es mit einem gewissen Stolz , den
lange herumgestoßenen Zeugen meiner Kindheit jetzt im
eigenen Hause eine gute Aufnahme bieten zu können . Doch
widerstand es mir , sie zwischen dem verblichenen Pomp des
alten Patrizierhauses aufftellen zu lassen . So schlug ich
denn Jungfer Babette vor , die Möbel in der kleinen , leer
stehenden Gartenvilla unterbringen zu dürfen .

Als das Haus aufgeschlossen , die Läden und Fenster
geöffnet , die Zimmer ausgefegt woiden waren und ich die
hübschen Räume durchschritt , in die von allen Seiten her
der sonnenhelle Frühlingsmorgen hereinlachte , kam mir plötz¬
lich der Gedanke , mein eignes Nest in dieser lauschig¬
still «» Gartenwohnung aufzuschlagen . Hier durfte ich hoffen ,
zwischen den alten Möbeln wieder Ruhe und Behagen zu
finden . Ich zögerte jedoch , Mamsell meine Wünsche zum
Ausdruck zu bringen , da ich fürchten mußte , daß diese be¬
scheidene Anwandlung ihr für den Erben der alten Meydams
wenig angemeffen erscheinen würde . Auch scheute ich mich ,
dem Hauswesen eine doppelte Wirthschaft zuzumuthen . Ich
ueß die Möbel also vorläufig in den Zimmern der kleinen
Villa aufstellen ; Kathi und Grethchen waren dabei wacker
behilflich

^
Den gebrechlichen Lehnstuhl meiner Mutter aber

sollte ich keiner fremben Hand anvertrauen und schleppte
ihn selbst die Stufen zum Gartenhaus hinauf . Ich ordnete
die ganze Aufstellung an und empfand eine heimliche Lust

r probeweise zwei der gemüihlichen Zimmer mit diesen
: M odeln auszustatten . Als Sopha und Tisch , Schränke und

Stühle an den Wänden standen , muiheie mich alles so
e fraulich wie in meinem Balerhause an . Endlich schlug auch

. ,
a ‘ e

, Wanduhr an . Jungfer Babette beobachtete mich ,
6 heimlich nut jedem Feusterplätzchen liebäugelte , und

die Leute hinfallen . Was die Ausbildung anbelangt , so
werden die Rekruten zu viel tüchtigeren Soldaten ausgebildet ,
wie in Frankreich selbst . Zu meiner Zeit wurde viel nach
deutscher Art exercirt , hauptsächlich aber wurden der lang¬
same Schritt und die Gefechtsübungen nach deutschem Muster
ausgeführt . Das Avaneiren in dieser Truppe ist auch kein
so leichtes , wie manchmal irrthümlich veröffentlicht wird .

Die in der französischen Fremdenlegion heute noch vor -
kommenden Disziplinarstrafen sind folgende : Consigne ,
Salle de Police Crapotin , Sillors . 1 . Consigne besteht darin ,
daß der Betreffende die Kaserne außer seinen dienstlichen
Gängen nicht verlaffen darf . Diese Strafe kann ein jeder
Korporal ohne wettere Meldung verhängen . 2 . Salle de
Police ist eine Strafe , bei welcher der Betreffende seinen
Dienst wie jeder andere Soldat verrichtet , und meldet sich
dann Abends um 6 Uhr auf der Wache . Ich habe selbst
das nicht beneidenswerthe Vergnügen gehabt , schon in den
ersten 6 Wochen die Bekanntschaft damit zu machen . In
einem Raum , der für 10 Personen höchstens Platz bietet ,
werden 35 bis 40 Mann wie die Heringe eingepackt . Die
Holzpritsche , der Raum unter derselben , sowie der ganze
gepflasterte Boden ist völlig von Menschen belegt . Der
Raum ist ferner mit Wanzen überfüllt , sodaß ein Jeder
froh ist , wenn Morgens Reveille geblasen wird , um von
b «t

_ beißenden Gesellschaft erlöst zu werden . Von den
Glücklichen , die einen Platz auf der Pritsche erlangt haben ,
barf keiner des Nachts aufstehen , weil er sonst seinen Platz
bei der Rückkehr vom Abort besetzt finden würde . Sonntags
muß der Bestrafte den ganzen Tag im Arreftlokal zu¬
bringen , mit Ausnahme mehrerer Stunden Strafexereiren
int Kasernenhofe . Bei der dritten Strafe hat der Be¬
strafte die gewöhnliche Verpflegung , muß aber täglich
8 Stunden mit feldmarschmäßigen Gepäck exerciren .

( Schluß folgt .)

H
7®

Adlet .

Meine Erlebnisse in der frarrMfchen
Fremdenlegion in Algier .

| Auch deutsche Deserteure traf ich dort , welche aus
Furcht vor Strafe in Deutschland sich in eine viel

- größere stürzten , als sie selbst vermutheten . Zufällig
traf ich auch hier einen Landsmann ans Erfurt ,
welcher das Gymnasium besuchte und durch unglückliche

f Liebesgeschichten sich mit feiner strengen Familie entzweit
hatte . Diesem schloß ich mich näher an . Den ganzen Tag

r
wurden wir nun auf dem Fort umhergetrieben und mußten

e den Hof ohne jeglichen Zweck5 — L - mal fegen und die Aborte
reinigen , kurz , man traftirte uns nicht wie Rekruten , sondern

p Ichlimmer wie Zuchthausgefangene . Morgens um 10 Uhr
wurde zum Effen geblasen ; Alles strömte nach der Küche ;

: t » der Küchenthür steht ein Korporal mit einem großen
g Knüppel , um Ordnung zu halten . Endlich wird das Essen

vertheilt . 10 — 12 Mann müssen aus einem großen Feld -
grschirr essen , wobei ein Löffel ein Luxusgegenstand ist ;
wer keinen kaufen tarnt , muß mit den Händen effen , was

| frhr oft geschieht . Von körperlicher Reinigung ist gar keine
Rede , weil es keine Handtücher giebt . Betten giebt es

U uicht und werden die Rekruten in ein Zimmer mit
Pritschen hineingetrieben . Dann wird geschloffen . Ein

[ Jeder macht sich nun fein Lager zurecht , wie er

g Eben kann . Die Scene » , die sich beim Esse » ,

E
e

.
&e ’m Schlafengehen abspiele » , find unbeschreiblich .

: Daß einem da nicht wohl zu Muihe war , kann man sich
| leicht denken . Dieses elende Leben bauerte ungefähr 14 Tage ;

Ualsdamt wurden wir auf einen Postdampfer eingepackt ,
1 uatürlich auf das Verdeck , und ein Jeder suchte sich eine
k Schlafstelle , wo er eine fand . Sobald als Alles au Bord

| ° ss Schiffes war , wurde das Zeichen zur Abfahrt gegeben .
7 <rch stellte mich an den äußersten Schiffsrand und schaute

schien mir meine innersten Gedanken in der Seele zu lesen .
Ans ihren Augen sah ich wieder jenen Strahl mütterlicher
Fürsorge leuchten , der mir gestern Abend so wohlthnend in
die bange Seele gefallen war . Nun hatte ich auch bas Eck¬
schränkchen an der Wand befestigt und die wenigen Bücher
meiner Mutter dort aufgestellt , und es war mir , als ver¬
möchte ich die Zimmer nicht wieder zu verlassen .

„ Verehrteste Jungfer, "
stotterte ich verlegen , „ wie wäre

es , wenn ich der Still « wegen , deren ich für meine Examen¬
studien benöthigt bin , und falls es die Wirthschaft gestattete ,
für die Sommermonate vorläufig hier mein Quartier aus -
schlüge ? "

„ Der Herr Kandidat haben zu befehlen ! " erwiderte
Mamsell ohne eine Miene der Zustimmung . Ich wagte
daher nicht sogleich wieder auf die Sache zurückzukommen .
Als aber auch die Bilder meiner Eltern an der Wand
hingen und ich feuchten Auges vor diesen stehen blieb , trat
die Jungfer zu mir heran und sagte :

„ Herr Kandidat werden mir erlauben , dieses Zimmer
zu ihrem Schlafzimmer einzurichten !"

„ O Jungfer , wenn Sie die Güte haben wollten ! " rief
ich ganz beseligt . Ich wollte im Ueberschwung meiner Dank¬
barkeit ihre Hand küssen , die sie jedoch verlegen zurückzog ,
und klatschte vergnügt wie ein Kind in die Hände . Ja , ich
fürchte , ich habe durch manche Aeußerung meiner Freude
damals meiner Würde als Hausherr viel vergeben , denn ich
glaubte zu bemerken , daß Kathi und Grethchen über mich
zu lächeln wagten . Doch störte mich der Mangel an Ehr¬
erbietung in diesem glückseligen Augenblick wenig . Mamsell
zeigte sich jetzt mit einer wahren Leidenschaft beseelt , meine
kleine Villa mit allem nur denkbaren Behagen einzurichten ,
und ließ auch Anton zu ihrer Hülfe herbeirufen . Ohne Auf¬
schub machte sich Kathi mit ihren kräftigen Armen daran ,
die Fußböden zu reinigen , und Grethchen war bald bemüht ,
die Gardinen an den Fenstern anfzustecken , während Mamsell
mit Anton ans dem Nachlaß der Generalkonsulin , die ja
einst in dieser Villa refibirt hatte , Sessel , Teppiche , Portieren
und Bilder , kurz Alles , was zur Erhöhung meines Komforts
ihr geeignet erschien , aus den Giebelzimmern des Vorder¬
hauses herbeischleppten .

So richtete sie mir neben dem Wohn - und Schlafraum
auch ein Studirzimmer ein .

Ich fühlte , wie die Leute aus innerer Freude heraus
bestrebt waren , mir mein Nest so gemüthlich als möglich
auszustatten , und ich gestehe Dir , es gewährte mir zum
ersten Male eine hoffärtige Freude , sich so viele Hände für
mich regen zu sehen .

. Ich hatte inzwischen treppauf , treppab mein ganzes kleines
Reich durchstöbert , und außer den vier freundlichen Parterre¬
räumen ein hohes Souterrain mit allerlei Gelaß und im
Dachgeschoß zwei frexndliche Giebelstuben entdeckt und freute
mich wie eine junge Hausfrau an jedem Kämmerchen , das
ich noch ausfindig machte . Gestehen will ich Dir , daß mir
zuweilen ein schwermüthiger Gedanke an Röschen dabei durch
die Seele ging .

Meine Leute gönnten sich kaum Zett für ihre Mahl¬
zeiten und bereits am Abend war auch das letzte Zimmer
bis auf Fußteppiche , Decken und Bilder auf das wohnlichste
ansgestattet . Mamsell empfand eine aufrichtige Genug -
thuuug an ihrem eigenen Werk und beobachtete mich mit
vielem Wohlgefallen , als ich erhobenen Hauptes und mit
zufriedenem Kopfnicken meine sämmtliche » Räume immer
wieder aufs Neue durchschritt . Bemerkte ich auch zuweilen
wohl , daß die Leute sich über mein Kinderentzücken ein
wenig lustig zu machen schienen , so schlang doch dieser
Tag ein unsichtbares Bänd vertrauter Freundschaft um
unsere Herzen .

Zuletzt hatte Anton noch die Markise auf der Veranda
angeschlagen , zu welchem Platze von beiden Seiten des
Gartens Stufen heraufführen . Ich ließ nüch in dem
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Nichtamtliche Anzeigen
-H

Blindenschule

Bekanntmachttng

1 .

4 .

Der Magistrat

1

Cleg . Domino u . Maskenhüte zu verleihe «

lyEggy Moritzstratze 12 , im Putzgesch .__________ _

1600
600
600

1
1

1
1
1
1
1
1

10,40
8,90
9,70
3,90
1,95
1,50

20,00 Mk .
19,20 „

17,80 ,

17,00 „

15,00 „
14,20 „
12,70 „
11,90 „

, Schmiedeeisen ,
„ Eisenblech ,

Glasscherben und

Seite 6 . 9 . Juli 1897 .

Bekanutmachnng .
Mittwoch , den 14 . d . M . , Nachmittags 5 ' / « Uhr , sollen

ans der neuen Gassabrik an der Mainzerstraßc
ca . 16000 Kgr . altes Gußeisen ,

„
'

100 „ Vlciasche
meistbietend versteigert werden . *

Die betr . Bedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht .
Wiesbaden , den 7 . Juli 1897 .

Der Dircctor der städt . Waffer -, Gas - und Elektr .-Werke .
Mnchall .

Von F . I . 3 Mk . 50 Pf . für unsere Anstalt erhalten

zu haben , bescheinigt mit herzlichem Dank F 299

Der Vorsitzende des Vorstandes .

ohne Gestiick
„ ohne Pcchsngendichiung und

ohne Geftück
Melaphyr - Fahrbahnpflaster mit
Pkchsugendichtung ans Gestiick

He « von einer Miese b . z . vk. Näh . Schöne Aussicht 2 . 8914

Für eine Mühlcnbäckerei ( nur Brod ) wird ein tüchtiger
Bäckergeselle , welcher selbstständig arbeiten kann , zum baldigen
Eintritt gesucht . Gest . Offerten unter V . V . » 81 an den

Tagbl .-Vcrlag erbeten .

verl . Ccmentmörtel
1 „ desgl . in Backsteinen
1 lfd . Mir . Banmpflanzung , zweireihig ,
1 „ „ einreihig ,

Montag , den 12 . Juli d . I . , Vormittags 9 Uhr
beginnens , sollen die Nachlässe :

1 . der Köchin Anna Mester von hier ,
2 . des Hansburschen Alwin Oelsner von hier ,
3 . des Bürstenmachers Lambert Proffert aus Oberursel .
4 . der Sofie Riemenschnitter von hier ,
5 . der Wittwe des Chorsängers Georg Schäfer ,
6 . der Wkltwe Emilie Sißmann von hier ,
7 . der geschiedenen Ehefrau des Abraham Wolkowhska von hier ,
8 . der unverehelichten Katharina Sprenger von hier ,
9 . des Tazlöhners Valentin Sturm von hier ,

bestehend in mehreren Betten , ein - und zweithür . Kleiderschränken ,
1 Spiegelschrauk , Kommoden , Tischen , Stühlen , Kücheu -
schränken , Kleidungsstücken , Leib - und Bettwäsche , Schmuck¬
sachen , 1 Damen -Uhr , 1 sprechende » Papagei ; ferner
verschiedene Haus - und Küchengeräthe

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert werden . *
Die Versteigerung findet zunächst im Dachgeschosse des

nciren Rathhauses und daun Bletchstraße 1 hier statt .
Wiesbaden , den 7 . Juli 1897 .

Badhaus zum Rheinstein , Webergasse 18 .

Mineral - Bäder ä 60 1 * 1 .

incl . Wäsche und Bedienung . 6488

| Bismarck - Häringe ,
Sardinen

S immer frisch bei ^ 621

J . Bapp , Goldgasse 2 .

oder
11,60

oder
8,25Basalt )

Cemciit -, Asphalt - oder Steinzeug -

Bckanntmachnng .
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß auf

Grund des § 6 des Straßenbau -Statuts vom 19 . Januar 1882
durch übereinstimmenden Beschluß des Magistrats und der Stadt -

verordnetcn -Versammlung für das Rechnungsjahr 1897/98 für die

Planirung , die Pflasterung oder sonstige Befestigung der Strnßen -
- dämme , für die Trottoiranlagen und Straßenrinnen die nach¬
stehenden Einheitspreise festgestellt worden sind :

1 . Für 1 Qu .-Mtr . Granit - Fahrbahn - Pflaster mit

Bekanntmachung .
Montag , den 19 . Juli d . I . , Nachmittags 3 Uhr ,

wird das dem Wirth Johann Kirin und dessen Ehesrau von
hier , jetzt in Frankfurt a . M ., zustehende , hier an der Ecke des

Birschgrabens
und der Adlerstraßc , zwischen Johann Backes und

hilipp Herborn bclcgene Jmmobiliar - Besitzthuni , bestehend in
einem zweistöckigen Wohnhaus , einem einstöckigen Hinterhaus nebst
Hofraum , 24,000 Mark taxirt , im neuen Gerichtsgcbäude , Gerichts¬
straße 2 , Sitzungssaal No . 61 , zum zweiten Male zwangsweise
öffentlich versteigert werden . *

Wiesbaden , den 7 . Juni 1897 .
Königliches Amtsgericht V .

Trottoir
lfd . Mtr . Bordstein ans Basaltlava a . Beton

„ Bordstein ans Granit aus Beton
Qu .-Mtr . Chaussirung

„ Fahrbahnregulirung
„ Aufbruch von Chaussirung

Cbmtr . Planum im Auftrag -Istkosten und
10 pCt .

„ Planum im Abtrag -Istkosten und
10 pCt .

Qu .-Mtr . Umpflastcrung mit Sandzuschuß
einschl . Nachrichten der Steine

„ desgl ., aber ohne Sandzuschuß
Cbmtr . Mauerwerk voit Bruchsteinen in

1,50
1,00

15,00
20,00

4,80
2,40"

, 1
"

Belencht
'
nngs -Einrichtung 2,00

Wiesbaden , den 29 . Mai 1897 .
Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

desgl . ohne „
„ mit „ ohne „

ohne „
Einfahrt - , Uebergang -
Rinnenpflaster
Trottoirpflaster (Mclaphyr

Divandecken ,
3 Mtr . lang , mit geknüpften Franzen , IO Marl « dae

Stück , empfehlen 440o

J . & F . Slltll , . . . . .

Johaunistr . , Stachelb ., Sauerk . Oranienstr . 4 , Hth . 1 . 8649

a „ Wiesbadener HagbLatt
"

Komme » 1897

1 zu 10 Pfennig das SlülK käuflich im

Uerlag , Langgusse $87 .

Pechfugendichtuna auf Gestiick
desgl . ohne Pcchsugendichtung

mit

Jdeen - Wettbewerb .

Zur Erlangung von Skizzen zu einem neuen Rur «

Haufe in Wiesbaden wird ein öffentlicher Zdcen -Wettbewcrb

^
Für die besten Arbeiten find 6 Preise ausgesetzt und zwar :

ein 1 . Preis von 6000 Mk . ,
ei » 2 . Preis von 4000 Mk . ,
zwei 3 . Preise von je 2000 Mk . ,
zwei 4 . Preise von je 1000 Mk . . ..

Der Ankauf weiterer Entwürfe , wofür 4000 Mk . zur Verfügung
stehen , bleibt Vorbehalten .

Das Preisrichteramt besteht aus den Herren : Geh . Rcgteruiigs -

rath Profeffor S . Eudc -Berlin , Geh . Baurath Professor
Dr . Paul Wallot -Dresdcn und Professor Friedrrch Thrersch -

Münchcn .
Die Entwürfe sind bis zum 30 . November 1897 , Abends

6 Uhr , an den unterzeichneten Magistrat einzusenden .
Die Wettbewerbs - Unterlagen (einschl . Pläne und Photo¬

graphien ) sind von uns gegen postfreie Einsendung von 5 Mark zu
beziehen . Dieser Betrag wird nach rechtzeitiger Einreichung eines
Entwurfes oder nach postsreier Rücksendung der Unterlagen , falls
dieselbe innerhalb vier Wochen erfolgt , zurückerstattet . *

Wiesbaden , den 15 . Mai 1897 .
Der Magistrat . V . Jbell .

Aufforderung .

Wer noch Forderungen an die verstorbene Ci . arloil «

( Keinemer in Erbenheim hat , wolle dieselben an Unterzeichneten
binnen 8 Tagen einreichen , da stc sonst nicht mehr beruckiichtigs

werden können . .
P . Th . Reinemer itt Biebrich a . Rh .

M Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung .

DaS 1 . und 2 . Bataillon des Füfilier -Regiments
vou Persdorss ( HesfischeS ) Ro . 80 lassen am 12 . und
13 . d . M . in dem Wiescngelände nordwestlich der Stickelmühlc
( Sichterthal ) , sowie am 14 ., 15 ., 16 . und 17 . d . M . in den Wiesen
nördlich Rämbach bis Trockenbornerod , vou Vormittags 7 bis
Abends 7 Uhr , Schießübungen mit scharfen Patronen
adhalten .

Das gefährdete Gelände wird durch Posten abgesperrt werden ,
deren Anordnungen zur Verhütung vou Uuglückssällen unweigerlich
Folge ju geben ist .

Dieses wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß ge¬
bracht , daß das Betreten des abgesperrten Geländes untersagt ist .

Wiesbaden , den 5 . Juli 1897 .
Der Polizei -Präsident . K . Prinz v . Ratibor .

MI

F . Herzog
Wiesbaden

Das Eintreffen neuer Sendungen
eleganter

amerikanischer

Damen - Stiefel und ■ Schuhe
zeige hiermit ganz ergebenst an .

Herzog
( Inh . : Carl Herzog ) ,

Lager eleganter Schuhwaaren
,

Langgasse 44
,

Ecke Webergasse.

Filialen : 8905

Marktstrasse 19a — Webergasse 31 und 33 .
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Zeige ich Theilnehmenden hierdurch ergebenst

Miesbadeu , den 9 . Juli 1897 ,

Telephon 448 , 8913

per Pfd . Mk .

1 . 80 ,

2 .20 .

empfiehlt 8910

8909 ]

Die trauernden Geschwister ,
Wiesbaden , den 9 . Juli 1897 .

Hof - Buchdruckerei

Trauer - Meldungen

Nachrufe und Grabreden .

Wiesbaden
, den 8 . Juli 1897 .

0 .80
1 —
1 .50

Todes - Anzeigen
als Zeitungs - Beilagen ,

Aufdrucke
auf Kranzschleifen .

» ,e Beerdigung findet Sonntag Morgen 10 Uhr vom Sterbehause , Moritzstraße 30 , aus statt .

Oscar Siebert
,

Taunusstrasse 50 . Telephon No . » 04

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgafse 27 .

nebst Kindern .
Miesbaden , den 9 . Juli 1897 .

in Brief - und Kartenform .

No . 314 . 45 . Jahrgang .

Wiesbadener Mischung
Wiener Mischung
Hochfeine Java - und Mocca - Mischung

„ Mocca - und Menado - Mischung

Seilte Morgen */»4 Mr verschied nach kurzem ,
schwerem Leiden meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,

Den am 9 . d . M . im 87 . Lebensjahre
erfolgten Tod meines geliebten Ehemanns , des

Geheime » Iustizraths

Alme Meyer .

geb . na « Skopnik ,

zugleich im Namen der Kinder
und Enkel .

e Qraaeher 1892
« Brauneberger 1893
S Bemcaetler 1893 .

90 , 1 .— , 1 .20 , 1 . 40 ,
Mk . 1 .60 .

pr . Flasche ohne Glas 0 .75
. » , „ 1 .-
» , , „ 1 .50

Turngau Wiesbaden .

3 >ie Abfahrt zum Kreisturnfeft in

MMlM H " » ' burg v . d . H . erfolgt Sonntag ,
M nnn M ? c " y * A « lr , Morgens 5 ' ° Taunus -

baynhof . Die Turner wollen wegen Lösung
der Fahrkarten ’/a Stunde vorher am Bahn -

" Hofe sein . P389
Der Ganturnrath .

Anna Maria Mörsdorfer .

Dies zeigen statt besonderer Nachricht tief -
betrubt an 8902

Die trauernden Angehörigen .
Wiesdadeu , den 8 . Juli 1897 .

Die Beerdigung findet statt : Sonntag Vormittag

Consum - Kaffee ,
gebrannt , kein Abfallkaffee , von reinem Geschmack ,

per Pfd . 75 Pf . ,

Krystall - Würfelzucker
per Pfd . 28 Pf . ,

grobk . ungebläute Krystall - Raffinade
zum Einkochen per Pfd . 28 Pf . ,

Branntwein zum Ansetzen per Liter 80 Pf . ,
Salicylsäure , Pergamentpapier , Schwefel etc .

Kontor :

Lao; gasse

r Besonders empfehlenswerthe Rheinweine :

fl Bodenheimer 1892 . . . . pr . Flasche ohne Glas 0 .60
T Lorcher 1890

Ausgezeichnet sortirtes Lager in 6616 &
® deutschen und franz , Kotliweinen , Cognac , S
B franz . Champagner von Mk . 3 .50 aufwärts . 6

August Schiink
, Weinhandlung ,

Hlieinstras . e 418 , Wiesbaden .

Niederlage bei Hrn . Julius Prätorius ,
^ 1̂ 28 .

Todes - Anzeige .
Heute verschied sanft nach längerem , schwerem

uud Schwester
^ ' " " Unfcre liebe - flute Mutter

Amalie Kanter , geb . Kus .

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Kinterdiiedenen .

Wiesbaden , den 7 . Juli 1897 . 8901

m Beerdigung findet Samstag , den 10 . Juli ,Nachmittags 5 Uhr , vom Leichenhause aus statt .

Die glückliche Geburt eines

gesunden Mädchens
zeigen hocherfreut an

Sergt . Bassermann und Frau ,
geb . Busch .

Wiesbaden , den 6 . Juli 1897 .

Aupi Schlt Wiesbaden
,

Lieferant städt . Regieweine .

Rhein - und Moselweine

Ticfbetrübt machen wir hiermit die traurige Mitthcilung , daß unser lieber , unvergeßlich guter Vater ,

ityilipp Ueininger ,

tm 84 . Lebensjahre , wohlvorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakramente , Donnerstag Morgen
11 Uhr sanft entschlafen ist .

Gebrannte Kaffees
garantirt reinschnieckend ,

Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Katharina de la Espriella , geb . Riensch

Herr Adolf Riensch
84 . Lebensjahre .

5 Erbacher 1892
g Büdesheimer 1892 . . . . . . n

: Besonders empfelilenswerthe Moselweine

flh Zum Einmachen
alle Sorten Zucker zum billigsten Preise ,

fein und grobk .

Krystall - Zucker
bei 5 Pfd . ä Pf -, Pfd . AK Pf .

Ohr *. ICeiper , Webergasse 34

fertigt in kürzester Zeit und
jeder gewünschten Ausstattung alle

Besuchs - und

Danksagungs - Karten

mit Trauerrand .

Todes Anzeige .

Tiesbetrübt allen Verwandten und

Freunden die schmerzliche Mittheilung ,
daß unser guter,theurer Sohn und Bruder ,

Wilhelm Schenk ,

im Alter von 22 Jahren nach langem
Leiden saust verschieden ist .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Schenk .

Die Beerdigung findet Sonntag früh
tlhr vom Sterbehause , Schacht¬

straße 22 , aus statt .

Danksagung .

.. . Für die vielen Beweise der innigen Theiluahcke
wahrend der Krankheit und bei dem Tode meiner
lieben Tochter und unserer Schwester ,

Katharina Schlotter ,
sowie für die so überaus zahlreiche und prächtige
Blumenspende und das Geleite , welches ihr zur letzten
Ruhestätte zu Theil wurde , sagt ihre » herzlichste » Dank

Frau Marja Schlotter , Wwe .,

Heuto Nacht 1 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden
in Wildbad

I

K
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A

sowie eleganten seid . Blousen

7805empfiehlt

6840Mur zu haben

Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25 .

toeil

Neue Kartoffeln , neue
Cravatten8875Frühtosen per Pfd . 6 Pf .

F . Müller , Nerostraße 23 .

2 . Neugasse 2 , a . <k Friedrichstr .

Alle Drucksachen
r

ernstes Olivenöl
ernstes Tafelöl ,

ernstes Speiseöl

Geburts - Anzeigen
Verlobtmgs -Anzeigen
Heirathe -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883 . __ _

Staubmäntel v ® n

7767

Wohnungen von 7 und

8 Räumen ,
die hochelegant ansge «

tattet werden , Neubau Ecke Kaiser - Friedrich «

Ning und Au der Ringkirche , schönste Lage
>er Stadt ( prachtvolle Fernsicht ins Gebirge ,

Neroberg , Platte re . ) auf 1 . October zu ver »

miethen . Näh . An der Ringkirche 1 , Part . 4018

&
Bestellungen werden auch bei Herrn
. Fr . R ohr , Tannusstr . 24 , y\ angenommen . /

Braune mit Herrn Erbscholtiseibefitzer Ottl »
~ ’

Marte Dauber mit Herrn

f \ÄL Ö?

SSS3U

45 . Jahrgang . Nd . 31 <
" ....... .. 111M .

Comptoir r Hellmnndflratze 83 .
______ 8194

1221

empfiehlt billigst
JI . Bentz ,

A . II . Linneiikohl

_______ 16 . Ellenbogengaff « 15 . ______

44 .25 , 51 .25 , 58 .50 , 66 .25 M .
Preise ab Berlin . — Emballage billigst .
Lager : Kapellenstr . 7 , Büreau „ Globe “ .

Manschetten

Kragen

Pariser Modelle , mache besonders

Taschentücher

Hosenträger

aufmerksam . Capes von 3 Mk . an .

9 Jlk . an .

Mr . Reifenberg Nachf .

Webergasse 8 .

Möbel und Betten ,
garantirt neu , gediegene Fabrikate , keine Schlenderwaare ,

(irooe
’
s Schornsteinaufsatz

(D . R .-Patent ) .
X 150 , 180 , 200 , 225 , 250 , 300 mm
I. 11 .50,12 .25 , 16 .25 , 17 , 22 , 29 .75 M .

350 , 400 , 450 , 500 mm
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gegen Baar !
Walramstratze 30 , 2 Tr . , Haltestelle der electrischeu Balm .

Grösste Auswahl in Schildpatt ,

den reinsten Parftimerieen , Schwäiumen , sowie
Biirstenwaaren aller Art bei 6724

Franz Altstaetter ,
Inh . d . Fa . H . J . Steil ,

Webergasse SO «

in einfacher wie ferner Ausführung
• fertigt die

l . Scmieiben
’
sche Hif -Biciidrickerel I

Comptoir : Laaggaose »7, ErdgcichotrnK

Einen Posten

Wasch - Anzüge
für Herren , Jünglinge nnd Knaben

verkaufe ich , um damit zu räumen , be¬

deutend unterm Preis .

Knaben - Anzüge
schon von 1 Mk . an .

Hermann Brann
12 . Langgasse 12 .

Ein Opel - Hemu - Rad
,

gut erhalten , zu verkaufen . 8707

Cour . Krell , Taunusstraße 13 .

Ein guter Weinkeller , ca . 60 Stück haltend , zu vermiethey .
Näh . unter Chiffre » . 3 . aas an den Tagbl .-Verlag . 1108

bewährt u . übertrifft Jedes andere Fabrikat .
Ein Misslingen des Gebäcks ist ausgeschlossen .
Hunderte von Anerkennungen . Back -Rezepte gratis . Ein
Päckchen von 30 Gramm , ausreichend für 1 Pfund
Wehl , kostet nur IO Vf . , Päckchen für 3 Pfund Mehl 25 Pf .

In unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe ist eine Parterre¬
wohnung von 8 Zimmern und Zubehör , nebst großen
Stallungen , Kutscherstubcn und Futterboden , Remisen ,
Kcllerräumen re. , für ein größere « Geschäft geeignet , zu
vermiethen . Näh . im Tagbl .-Berlag . 3487

Költzsch , Frankenbera ( S .-Ä .) . . J
Verlobt . Fräulein Elli Braune mit Herrn Erbscholtiseibesitzer Otto j

Jerschel , Willerode — Thomitz . Fräulein Dtarte Dauber mit Herrn 1
König !. Forst -Assessor Adolf Kamlah , Düsseldorf - Cladow . Fraul . |
Elfe Breuer mit Herrn Dr . Hans Ehrcke , Esten — Sorau , N .-L - J

Verehelicht . Herr Gcrichts -Nstestor Ernst Knaudt mit FrauleM 3

Marggrethe Hootz , Liegnitz . Herr Oberpfarrer Blau mit Fraul . |
Vally Boldt , Jüterbog — Berlin . Herr Hauptmann Jordan mit i

Fräulein Sophie Schultze , Charlottenburg . Herr Fabrikbesitzer q

Max Kaspar mit Fräulein Luise Silber , Gottartowitz . Herr j
Amtsrichter Felix Daniils mit Fräulein Hermine ReynerS , :

Köln — Bustnm . ___ _ _ A
Gestorben . Herr Baumeister Franz Paul Karg , München . HerrZ

Stationsvorsteher Wilhelm Jung , Breslau . Herr Sanitätsratll 3

Dr . Rudolf Bencdir , Neisse . Herr Realschnllehrer Jakob Deuffeu , 1

Köln ( Rh ) . — Frau verw . Oberförster Franziska Ustrich ,
'l

München . Frau Rektor Malwine Beck , geb . Hahnewald , Breslau . -
^
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Geschäfts - Aufgabe .

Um mit den noch am Lager habenden Sommer * Artikeln schnell

zu räumen , werden dieselben zur Hälfte des seitherigen Preises

abgegeben .

Sammtlidie Jäckels in schwarz n . farbig
ä Stück IO Mk . , früherer Preis 30 — 60 Mk .

Auf meine ächten bayrischen

Loden - Costas
,

fertigt in einfacher wie eleganter Ausstattung die

X , Sehellenberg
’ sehe ffof - Duehdruekerei ,

Wiesbaden , Comptoir : Langgasse 3 '1'
> Erdgeschoss ,

Nassauische Lotteriebank (Zietzoldt )
WerMtraue 5 , 1 ,

empfiehlt Metzer DoiMbau - Geld - Itoose
(Ziehung vom 10 .— 13 . Juli ) .

' preiswirth zu verk . durch
Auctionator » i « e . , « dolvhstratze 8 . 8340

Sehr 9wt ertzattenes Pult billig abzuaeben
Sedanplatz 4 , Miüelb . 8848

M Familien - Uachrichten A
FSF * Von Verlobungen , Heirattzen , Geburten und Todes »
fällen wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Ans den Wiesbadener Eioiiftandsregister « .
Geboren . 30 . Juni : dem Schreinergehülfen Karl Hans e . S «

Joseph Wilhelm Carl . 2 . Juli : dem Schastcmnacher Wilhelm .
Körner e . S . , Carl Arthur . 3 . Juli : dem Diener Robert Molly 5
e. T ., Wilhelmine Elisabeth ; dem Droschkeubefitzer Johannes ■
Schaub e. T ., Mina Caroline . 4 . Juli : dem Rentner Heinrich 5
Schneider e. T „ Anna Elisabeth Wilhelmine Eleonore ; dem
Drechsler Wilhelm Hartmann e. T ., Elisabeth Wilhelmine ; dem 1

Taglöhner Anton Fuchs e. T ., Johanna ; dem Kaufmann Carl j
Grünberg e. T ., Apollonia Catharina Josepha Margaretha . ।
6 . Juli : dem Schuhmacher David Uhlmann e . T ., Frieda I

Philippinc ; dem Taglöhner Georg Schütz e. T ., Franziska
Christine . 7 . Juli : dem Taglöhner August Wittlich e. S ., Carl

Franz Adam . 8 . Juli : dem Taglöhner Hermann Solgcr ]
Zwillinge , e. S ., Hermann Richard und e. T ., Marie Wilhelmine , j

Aufgeboten . Buchdruckcrgehiilfe Peter Wilhelm Heroth hier mit \
Elisabeth Auguste Schäser hier . Verw . Tüncher Friedrich Wtl - 1
Helm Philipp Hirschochs zu Dotzheim mit Catharine Mocklcr da - j
selbst , vorher hier . Gärtneraehiilfe Ludtvig Edingshau « hier mit I
Anna Maria Ernestine Eltenheimer hier . Mitglied der städt . 1

Kurkapelle Wilhelm Sadony hier mit Johanna Sawicka hier . |
Eisenbahnarbeiter Johannes Carl Müller zu Idstein mit Emilie |
Franziska Blank hier . „ ,

Verehelicht . Posthülfsbote Johannes Metternich hier mit Barbara W
Thekla Cordie hier . Eiseudreher Heinrich Carl Holie hier mit i

Anna Maria Caroline Vogelsang hier . i
Gestorben . 6 . Juli : Heuriette , geb . Denkelmann , Wittwe des 1

Rentners Heinrich Grote , 64 I . 3 M .. 22 T . 7 . Juli : Eva , |
geb . Effelberger , Wittwe des Maurergchulfcn Anton Effelberger , 1
68 2 M 27 T . ; Kaufmann Valentin Groll , 58 I . 6 T . ; 1

Kellner Carl Konz , 42 I . 9 M . 13 T . ; Amalie , geb . Ku ^
" , J

Ehefrau des Gäriners Johann Sauter , 59 I . 7 M . 6 T . ; 1
Rentner Philipp Conrad Bruck , von Miehlen , Kreis St . Goars¬

hausen , 73 I . 4 M . 1 T . 8 . Juli : Tapczirer Wilhelm Schenk ,
22 I . 9 M . 10 T . ; Anna Maria , geb . Fröhlich , Ehefrau deS

Taglöhuers Johann Wörsdörfcr , 67 I . 6 M . 2 T .

Ans auswärtigen Zeitungen und nach direkten
Mittheilnngen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Premier -Lieutenant Frhrn . v . Edels » -

heim , Beilin . Herr » Postverwalter Pangels , Rheinsberg . Herr « '

Regierungs -Asiehor Dr . Zapp , Herford . Herrn Prem .-Lieut , s
v . Crüqer , Breslau . — Eine Tochter : Herrn Dr . med . jo9 - 4

. Dameu - Costüme und - Blousen
werden unter Garantie für guten Sitz und feinste Ausführung nach
der neuesten Mode zu bill . Preisen angef . Emserstr . 6 , Vdb . 3 St .

Wiener Direclrice fertigt eleg . Costüm « tc . in und außer
dem Haufe . Beste Empfehlungen zu Diensten . Nerostraße 29 , 2 .

werden unter Garantie billigst atu
gefertigt Mrchgaffe 35 , 1 .

Wegen Aufgabe meines Detailgeschäfts ist der von mir inne -

gehabte Laden nebst Comptoir und zwei Zimmern sofort oder
später zu vermiethen . „ 4750

Kd . Weygaadt . Kirchgaste 34 .

Nllc 7apc ; ir «r ° nnd Polster « rbeite « billigst. 8071

________ Georg Stemmlcr . Adelhaidstraße 54 , Hinterh .

Alle Tapezirer - und Postterarbeiten billigst Albrechtstraße 3 .̂

Unterricht im Maßnchmen ,

Znschneiden
und Unfertigen sämmtlicher Damen - und Kinder - Garderoben nach
einfachstem System . Berliner , Wiener , Engl . u . Partsrr Schnttt .
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schülerinncu -Aufnabme taalich .
Privat -Unterricht wird ertheilt . Costüme zum SelbstanfeRigen
zugeschnitten und eingerichtet . Schnittmuster nach Matz bet

Frl . Stein , academ . geprüfte Lehrerin , 4983

Bahnhosstr . 6 , im Advianstcheu Haufe , Eing . d . Tbor , im Hof2 St .

/ Vorräthig find die so
6 V / beliebte » billigen

» y la ßmdlM - Kshic« ,

/ 50 % Stücke , 50 % Nuß III , zu

Mk . 19 . 50 » o « . r

. y Äug . Kiilpp . y
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